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  KOMMENTAR

I Olympisches Festival

Olympische Spiele sind weit mehr als das weltweit wichtigste und größte Fest des Sport. Alle 
zwei Jahre fordern sie zugleich die Kreativität der Veranstalter, daraus ein Festival der Kultur zu 
machen. 

Das hat auch seltsame anmutende Rekorde hervorgebracht, und manche Exkursion des 
olympischen Geistes geriet dabei auf Abwege. Doch auf die Pläne, die Londons Organisatoren 
jetzt für die Sommerspiele des nächsten Jahres vorgestellt haben, darf sich jedermann ohne 
Vorbehalt freuen. 

Nicht nur, weil für die zwölf Tage währende Feier der Kultur und Musik die besten Künstler 
Großbritanniens aus Musik, Theater, Tanz, visueller Kunst, aus Literatur, Film und Mode 
zugesagt haben. Auch die 70 Tage dauernde Reise über die britischen Inseln, die die Olympi-
sche Flamme vor der Eröffnungsfeier am 27. Juli im Olympiastadion antritt, darf in der Auf-
zählung der kulturellen Highlights nicht fehlen. 

Nicht Höhenrekorde oder andere abenteuerliche Himmelsritte stehen auf dem Programm, 
sondern einfallsreiche Beförderung an den größten Sehenswürdigkeiten vorbei und zu den 
Menschen hin. Etwas Ähnliches wie die königliche Hochzeit schwebe ihm vor, sagte 
Organisationschef Sebastian Coe. Doch nicht überschwappende Rührseligkeit ist damit gemeint, 
sondern Volksnähe, Begeisterung in der Bevölkerung und auch Stolz auf Besonderheiten des 
eigenen Landes. 

Auch hier sind der Fantasie offenbar kaum Grenzen gesetzt, denn die Fackel, von insgesamt 
8.000 Trägern weitergereicht, reist per Kanalboot, Pferd, Straßenbahn, Heißluftballon, Eisenbahn 
und in einem Beiwagen eines Motorrads über den rund 13.000 Kilometer langen Weg durchs 
Königreich, von Land's End, dem südwestlichen Zipfel in Cornwall, auf den 1.085 Meter hohen 
Gipfel von Mount Snowdon, des höchsten Berges von Wales, vorbei auch an Loch Ness in 
Schottland und an Stonehenge in England. Und vielleicht wird gar noch eine Etappe von Belfast 
nach Dublin eingestreut, um den Fortschritt des Friedensprozesses zu unterstreichen.

Doch schon jetzt ist all das ein weiteres Beispiel dafür, wie London 2012 Geschichte und 
lebendige Gegenwart, dazu britische Sporttradition mit Jugend und Moderne verbindet.

Wir dürfen uns nicht nur auf stimmungsvolle Spiele an klassischen Sportstätten ebenso wie in 
Maßstäbe setzenden neuen Arenen freuen, sondern wieder auf ein besonderes Fest, das die 
Welt weit über den Sport hinaus an einem Ort vereint. Das kann nur Olympia.

Jörg Stratmann
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  PRESSE AKTUELL

I 1,5 Millionen Deutsche spielen mit ihrer Gesundheit 

I ABDA, ADAC und DOSB fordern dazu auf, mit Medikamenten sorgsam umzugehen 

(DOSB-PRESSE) Mehr als 1,5 Millionen Bundesbürger gelten als medikamentenabhängig. Im 
Beruf oder im Bildungsbereich wird versucht, die eigene Leistung mit Hilfe von Medikamenten zu 
steigern, und auch zahlreiche Hobbysportler greifen zur Pille. Im Straßenverkehr ist nicht nur der 
Missbrauch gefährlich, sondern schon die Einnahme ohne ärztliche Betreuung. Deswegen sagen 
die ABDA – Bundesvereinigung Deutscher Apothekerverbände, der ADAC und der Deutsche 
Olympische Sportbund (DOSB) dem Medikamentenmissbrauch gemeinsam den Kampf an.

Auf einem Symposium am 3. November in Berlin wurde die gesellschaftliche Bedeutung dieses 
Problems diskutiert und Strategien zur Bekämpfung entwickelt. Mit dem Symposium wollen 
ABDA, ADAC und DOSB auf die Problematik mit dem Ziel hinweisen, die Menschen zu einem 
verantwortlichen Umgang mit Medikamenten zu bewegen. 

„Auch einige rezeptfreie Medikamente wie Abführmittel oder Nasensprays können 
missbräuchlich verwendet werden“, warnte ABDA-Präsident Heinz-Günter Wolf. „Etwa vier bis 
fünf Prozent aller verschreibungspflichtigen Medikamente können abhängig machen, vor allem 
Schlaf- und Beruhigungsmittel. Hier ist Information durch den Apotheker wichtig.“

Autofahrer gehen ein hohes Risiko ein, wenn sie sich etwa unter dem Einfluss von Schmerz-
mitteln ans Steuer setzen. „Fahruntüchtigkeit auf Grund zu hoher Dosierung oder Missbrauch 
von Medikamenten wird ebenso bestraft wie eine Alkoholfahrt ab 1,1 Promille“, so ADAC-
Präsident Peter Meyer. „Außerdem kann die Versicherung beim Unfall für einen regulierten 
Fremdschaden bis zu 5000 Euro Regress nehmen, und der Vollkaskoschutz für den eigenen 
Schaden geht verloren.“

Immer häufiger versuchen auch Freizeitsportler ihre Leistung durch Medikamente zu erhöhen. 
DOSB-Präsident Thomas Bach sagte: „Was Doping im Wettkampfsport, ist Medikamenten-
missbrauch im Freizeitsport und allen anderen gesellschaftlichen Feldern. Hier müssen wir 
gemeinsam gegensteuern. Medikamentenmissbrauch gefährdet die Volksgesundheit und 
verstößt gegen die ursprüngliche Natürlichkeit des Sports.“

ABDA, ADAC und DOSB machten sich gemeinsam für einen vernünftigeren Umgang mit Medi-
kamenten stark: „Wir müssen stärker ins Bewusstsein rücken, dass Medikamente gezielt für den 
Einsatz gegen Krankheiten entwickelt werden. Wer Konzentration im Job, Fitness oder Verkehrs-
tauglichkeit verbessern möchte, kann dies gesünder und preiswerter auf natürlichem Wege tun“, 
betonten Wolf, Meyer und Bach. Sie appellierten gemeinsam an die Bundesregierung, sich ver-
stärkt beim Kampf gegen Medikamentenmissbrauch zu engagieren. Aber auch Arbeitgeber und 
Gewerkschaften seien aufgefordert, das Problem zu erkennen und zur Lösung beizutragen.

Weitere Informationen unter www.abda.de/medikamentenmissbrauch.html, www.adac.de/presse 
und www.dosb.de/de/sportentwicklung/sport-pro-gesundheit.
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I Zu Olympia: London präsentiert Kulturfestival

I Großbritannien feiert die Olympischen Spiele und Paralympics 2012 mit Weltstars 

(DOSB-PRESSE) Das Organisationskomitee der Olympischen Spiele London 2012 (LOCOG) 
hat jetzt seine Planungen für ein zwölfwöchiges nationales Kultur- und Musik-festival im nächsten 
Sommer vorgestellt. Es wird vom 21. Juni bis zum 9. September stattfinden. Daran werden 
Weltstars sowie die besten Künstler Großbritanniens mitwirken. 

Unter anderem konnten Schauspieler Jude Law, Oscar-Preisträgerin Cate Blanchett, die 
Sängerin und Songschreiberin Leona Lewis, Regisseur Mike Leigh, sowie die Modedesignerin-
nen Stella McCartney und Vivienne Westwood das Festival gewonnen werden. Mit dabei sind 
auch französische Pyrotechniker mit einer riesigen Feuerwerks-Show. Shakespeare wird im 
Wald aufgeführt. Und Jonathan Harveys Stück Weltethos feiert seine Großbritannien-Premiere in 
Birmingham. Die Uraufführung lief jüngst in der Berliner Philharmonie.

Das Festival beginnt am Mittsommernachtstag (21.Juni 2012) mit einer Serie von Konzerten. In 
Derry/Nordirland laden der britische Regisseur Jeremy Gilley und Jude Law zu einem All-Star-
Konzert ein. Der venezuelanische Violinist und Dirigent Gustavo Dudamel und das Simón-Boli-
var-Symphonieorchester treten vor der historischen Kulisse des schottischen Schlosses Stirling 
bei einem Freiluftkonzert auf.

Neben zahlreichen Musikveranstaltungen werden Events zu in den Bereichen Literatur, Filme, 
Mode, Theater stattfinden. Die Big-Dance-Initiative, die weltweit größte Tanzinitiative, lädt am 14. 
Juli auf den Trafalgar Square zu einem Tanz mit über 1.000 Akteuren ein.

Alle Details zum Kulturfestival gibt es auf der Internetseite www.london2012.com/festival.

I DOSB schreibt Wissenschaftspreis 2011/2012 aus

(DOSB-PRESSE) Seit 1953 verleiht der deutsche Sport alle zwei Jahre einen Preis für heraus-
ragende sportwissenschaftliche Qualifikationsarbeiten, der seit 2006 als DOSB-Wissenschafts-
preis bekannt ist. Die Liste der Preisträger – und der ersten Preisträgerin, die im  Januar 2011 in 
Tübingen geehrt wurde – gibt ein eindrucksvolles Beispiel für die Güte der sport-wissenschaft-
lichen Forschungsleistungen. Die Ausschreibung für den aktuellen Wettbewerb um den DOSB-
Wissenschaftspreis 2011/2012 ist nun veröffentlicht und kann online eingesehen werden. 

Der DOSB möchte mit seinem Wissenschaftspreis insbesondere Arbeiten anregen, die Fragen 
der Sportorganisationen, vor allem der Vereine, thematisieren. Eine herausragende wissen-
schaftliche Arbeit in diesem Bereich kann durch einen Sonderpreis gewürdigt werden. Entschei-
dende Kriterien für die Beurteilung der eingereichten Arbeiten sind ihre wissenschaftliche 
Qualität, ihr innovativer Erkenntnisgewinn, ihre Originalität und Aktualität sowie ihre Bedeutung 
für die Sportentwicklung. Einsendeschluss ist der 31. Juli 2012.

Der Preis, der mit einer Geldsumme verbunden ist, wird vom DOSB-Präsidenten im Rahmen 
einer Festakademie im Jahr 2013 überreicht. 
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I Vierte Befragungswelle des „Sportentwicklungsberichts“ startet

(DOSB-PRESSE) In dieser Woche startet die vierte Befragungswelle des Sportentwicklungs-
berichts. Diese Untersuchung hat zum Ziel, die politische Lobbyarbeit für den Vereinssport sowie 
eine zeitgemäße Sportvereinsentwicklung zu unterstützen. Daher ist die Teilnahme möglichst 
vieler Vereine sehr wichtig. Mit Hilfe der Rückmeldungen und Längsschnittdaten – der erste 
Sportentwicklungsbericht wurde 2007 veröffentlicht – können Entwicklungen und Trends zur 
Zukunft der deutschen Sportvereine aufgezeigt werden.

Das Vorhaben wird getragen vom DOSB, allen Landessportbünden sowie dem Bundesinstitut für 
Sportwissenschaft (BISp). Mit der Projektleitung ist Prof. Christoph Breuer vom Institut für Sport-
ökonomie und Sportmanagement der Deutschen Sporthochschule Köln beauftragt.

Noch bis Ende Dezember 2011 sind die Online-Fragebögen freigeschaltet. Alle teilnehmenden 
Vereine werden per E-Mail über dieses Projekt informiert. Der DOSB bittet alle Vereine, an 
dieser Studie mitzuwirken. Im Herbst 2009 waren rund 20.000 Klubs dabei. 

Weitere Informationen zum Thema Sportentwicklungsbericht gibt es auf der Homepage des 
DOSB. Hier finden sich auch der Gesamtbericht der dritten Welle sowie die sportartspezfischen 
Sonderauswertungen (Fußball, Turnen, Reiten, Tauchen, Kanu, Schützen).

Christian Siegel

I Ergebnisse des Projekts Bewegungsnetzwerk 50 plus werden vorgestellt

I Medieneinladung zur Abschlussveranstaltung mit prominenten Paten am 23. 
November in  Berlin 

(DOSB-PRESSE) Nicht jeder muss mit 90 Jahren noch einen Marathonlauf anstreben, aber eine 
immer älter werdende Gesellschaft sollte in Bewegung bleiben, um ihren Alltag möglichst auch 
im hohen Alter noch bewältigen zu können. Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) hat 
deshalb in Zusammenarbeit mit dem Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend (BMFSFJ) das Projekt „Bewegungsnetz 50 plus“ initiiert. 

Die Ergebnisse des Projektes werden nun am 23. November in Berlin vorgestellt, zusammen mit 
prominenten Paten wie Bun-desfamilienministerin Kristina Schröder, der Beauftragten der 
Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge und Integration, Staatsministerin Maria Böhmer, der 
Vorsitzenden des Ausschusses für Familien, Senioren, Frauen und Jugend im Bundestag, 
Sibylle Laurischk, dem Bundesminis-ter a.D. Franz Münte-fering, der Olympiasiegerin im 
Fechten, Cornelia Hanisch, sowie Ursula Lehr, der Vorsitzenden der Bundesarbeitsgemeinschaft 
der Seniorenorganisationen und Bun-desministerin a.D.

Im Rahmen der Veranstaltung (10.30 bis 15.00 Uhr) zeichnet Bundesfamilienministerin Kristina 
Schröder zusammen mit DOSB-Vizepräsident Walter Schneeloch die Gewinner des Vereins-
wettbewerbes „Bewegungsnetzwerk 50 plus“ aus. Ziel des Wettbewerbes war es, gut funktio-
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nierende Kooperationen zwischen dem Sport und kommunalen Partnern zusammenzutragen und 
deren Förderung von Sport und Bewegung für Ältere als Praxisbeispiele zu präsentieren.

Zur Abschlussveranstaltung und zur Preisverleihung sind alle Medienvertreter eingeladen ins 
Hotel Aquino, Tagungszentrum Katholische Akademie, Hannoversche Straße 5b in Berlin.

Zehn Mitgliedsorganisationen beteiligt

Am Projekt „Bewegungsnetzwerk 50 plus“ beteiligten sich zehn Mitgliedsorganisationen des 
DOSB mit Teilprojekten und Maßnahmen für kommunale Vernetzungen. 

So organisiert der Deutsche Turner-Bund (DTB) zusammen mit einem Team bestehend aus 
Sportvereinen, Senioren- und Sozialeinrichtungen in den Städten Achern (Baden-Württemberg) 
und Frankfurt (Hessen) Bewegungsangebote für mehr als 120 Hochaltrige. Die teilweise über 90-
Jährigen gewinnen durch ein spezielles Bewegungsprogramm an Kraft, Koordination und 
Ausdauer. Dadurch wird die drohende Pflegebedürftigkeit aufgehalten. 

Der Landessportbund Hessen führt mit Hilfe von 34 eigens ausgebildeten Bewegungsstarthelfern 
über 50-Jährige wieder an Sport und Bewegung heran und sorgt so für sanfte und begleitete 
Einstiege in Sportvereine und Bewegungsgruppen. 

In den Projekten der LSBs Thüringen und Niedersachsen wurden über 20 kommunale Netz-
werke zwischen Sportvereinen, Kreissportbünden, Städten und Kommunen, sowie verschie-
densten Senioren-, Sozial- und Gesundheitseinrichtungen aufgebaut oder weiterentwickelt. 
Damit wird die Vermittlung älterer Menschen, mit und ohne sportlicher Erfahrung, in Sport- und 
Bewegungsangebote erleichtert sowie ein breiteres und bedürfnisgerechtes Angebot geschaffen. 

Durch den Badischen Sportbund und den LSB Nordrhein-Westfalen wurden Aktivitäten für Ältere 
mit Migrationshintergrund eingerichtet sowie generationenübergreifende Angebote geschaffen. 

Große gesellschaftspolitische Aufgabe

Der DOSB selbst baute, neben Kooperationen mit Partnern auf Bundesebene wie der 
Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen (BAGSO), eine internetbasierte 
Informationsplattform rund um das Thema „Netzwerkarbeit im Sport der Älteren“ auf, um die 
kommunale Vernetzung mit Wissen, Projektergebnissen und Praxisbeispielen zur Thematik 
weiter zu unterstützen. Zudem wurde der Vereinswettbewerb zum Thema „Sportvereine 
vernetzen!“ ausgeschrieben. 

Ziel des „Bewegungsnetzwerk 50 plus“ ist es, Sport und Bewegung für Ältere in den Kommunen 
zu fördern und noch mehr Frauen und Männer ab 50 gezielt für körperliche Aktivität zu 
gewinnen. Da im Zuge des demografischen Wandels der Anteil älterer Menschen beständig 
steigt, stellt die Gesundheitsförderung mit Sport und Bewegung eine zentrale gesellschaftliche 
und politische Aufgabe dar.

Pressevertreter werden gebeten, sich vorab für die Veranstaltung bei Bianca Schreiber-Rietig 
unter der E-Mail-Adresse schreiberrietig@gmx.de anzumelden.

7  I  Nr. 45  l  08. November 2011

mailto:schreiberrietig@gmx.de


DOSB I Sport bewegt!

I Trauer um Gisela Bentz

(DOSB-PRESSE) Der deutsche Sport trauert um Gisela Bentz, die eine prägende Persönlichkeit 
und eine Pionierin des Sports in Deutschland nach dem Zweiten Weltkrieg war. Am vorigen 
Mittwoch (2. November 2011) starb sie im Alter von 91 Jahren in Achim in der Nähe ihrer 
Heimatstadt Bremen.

Als Mitbegründerin des „Zweiten Weges“ hat Gisela Bentz insbesondere dem Breitensport den 
Weg geebnet. Sie wirkte von 1947 bis 1966 als Landesjugendwartin im Bremer Turnverband, 
von 1974 bis 1984 als Vorsitzende des Referats Breiten- und Freizeitsport im Landessportbund 
Bremen, von 1980 bis 1990 als Gründerin und Leiterin des Spieltreffs Bürgerpark und von 1984 
bis 1990 als Vizepräsidentin im Landessportbund Bremen.

Auf Bundesebene war Professorin Gisela Bentz von 1948 bis 1962 Mitglied im Kleinen Ju-
gendausschuss der Turnerjugend im Deutschen Turner-Bund (DTB), von 1959 bis 1962 
Bundesjugendwartin im DTB, dann zwei Jahre lang Mitglied im Kunstturnerinnenausschuss im 
DTB. Von 1950 an arbeitete sie 16 Jahre lang im „Arbeitsausschuss Deutsche Sportjugend” und 
dem „Mädelausschuss“ der Deutschen Sportjugend mit. 

Außerdem war sie zehn Jahre lang Mitglied im Arbeitskreis Zweiter Weg des Deutschen 
Sportbundes (DSB), wirkte im Bundes-ausschuss Wissenschaft und Bildung (DSB) mit und war 
schließlich von 1976 bis 1986 stellvertretende Vorsitzende des Bundesausschusses Frauensport 
des DSB.

Zeitlebens blieb sie „ihrem“ Verein SV Hemelingen verbunden, in dem sie beispielsweise nach 
dem Krieg die Volkstanzgruppe und seit 1960 bis ins jetzige Jahrtausend hinein Abteilungen und 
Gruppen der Frauengymnastik leitete .

Gisela Bentz wurde für ihr lebenslanges ehrenamtliches Engagement auch mit dem Bundes-
verdienstorden der Bundesrepublik Deutschland, der Plakette des Senats der Freien Hansestadt 
Bremen (Senatsehrung), der Jahn-Plakette des Deutschen Turnerbundes, dem Ehrendiskus der 
Deutschen Sportjugend und den Ehrennadeln des LSB Bremen ausgezeichnet.

I Bewerbung für Olympisches Jugendlager 2012 noch bis Ende Januar

(DOSB-PRESSE) Noch bis zum 31. Januar 2012 können sich junge Sportlerinnen und Sportler 
für das Jugendlager der Deutschen Sportjugend (dsj) in London bewerben. Der Deutsche 
Olympische Sportbund (DOSB) unterstützt zur Fortsetzung der olympischen Tradition und im 
Sinne der Olympischen Idee die Durchführung von olympischen Jugendlagern anlässlich 
Olympischer Spiele. Aus diesem Grund, und auch angesichts der sehr positiven Erfahrungen mit 
den Vorgängerveranstaltungen in Salt Lake City, Athen, Turin und Vancouver, führt die dsj 
gemeinsam mit der Deutschen Olympischen Akademie (DOA) ein eigenes Jugendlager in 
London durch, an dem 60 junge deutsche Sportlerinnen und Sportler teilnehmen können. 

Das Deutsche Olympische Jugendlager findet in Canterbury in der Zeit vom 26. Juli bis 10. 
August 2012 statt. Teilnehmen können Jugendliche im Alter von 16 bis 19 Jahren (Stichtag: 25. 
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Juli 2012). Für junge Sportlerinnen und Sportler mit Behinderung werden mindestens zwei Plätze 
bereitgestellt. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer sollen folgende Voraussetzungen erfüllen:

| Teilnahme an leistungsorientierten Sportwettbewerben, wie z.B. Jugendmeisterschaften 
auf Landes- bzw. Bundesebene

| Engagement insbesondere im Sport 

| Kulturelle und musische Interessen 

| Englische Sprachkenntnisse 

| Teilnahme am Vorbereitungstreffen vom 15. bis 17. Juni 2012 (verbindlich) 

| Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer am Deutschen Olympischen Jugendlager müssen 
sich an den Gesamtkosten mit einem Eigenanteil von 1.000,00 Euro beteiligen. Zuschüs-
se von Sportverbänden und Vereinen sind anzustreben und individuell zu erfragen. 

Der Anmeldung ist eine Bestätigung der Angaben durch eine Mitgliedsorganisation des DOSB/ 
der dsj (Spitzenverband/ Fachverband oder deren Jugenden, Landessportbund/ Landessport-
jugend, Sportverein) beizufügen. 

Teilnehmer werden auch nach folgenden Kriterien nominiert: 

| Eignung der Bewerberinnen und Bewerber unter besonderer Beachtung sportlicher 
Erfolge und sozialer Kompetenzen 

| Berücksichtigung musisch-kultureller Interessen sowie Fremdsprachenkenntnissen

| Ausgewogene Berücksichtigung der Mitgliedsorganisationen des DOSB/ der dsj 

Die ausgewählten Teilnehmer werden zu einem dreitägigen Vorbereitungstreffen vom 15. bis 17. 
Juni 2011 in Frankfurt am Main eingeladen. Die endgültige und verbindliche Bestätigung der 
Teilnahme am Deutschen Olympischen Jugendlager erfolgt am Ende dieses Treffens. Die 
Maßnahme wird gefördert durch das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend aus Mitteln des Kinder- und Jugendplans des Bundes (KJP).

Weitere Informationen gibt es online unter www.dsj.de.

I TAFISA ehrt DOSB mit dem Innovation Award

(DOSB-PRESSE) Die Rekordzahl von rund 400 Teilnehmern aus mehr als 60 Ländern wird am 
22. Welt-Kongress der Welt-Breitensport-Organisation TAFISA vom 10. bis 14. November im 
türkischen Ferienort Antalya teilnehmen. Das gab TAFISA bekannt. Das Motto des Kongresses, 
der alle zwei Jahre  Mitglieder und Partnerorganisationen zusammenführt, lautet in diesem Jahr 
„Sport for All: Building Bridges“ und hat das Ziel, Strategien für eine effektivere zukünftige 
Zusammenarbeit im weltweiten Breitensport zu diskutieren und zu verabschieden. Ausrichter des 
Kongresses ist die Türkische „Sport for All“-Vereinigung. 
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Hauptredner werden Wfried Lemke, der persönliche Sportberater des UN Generalsekretärs, 
Sam Ramsamy, der Vorsitzende der IOC Sport for All Commission und Mitglied des IOC-Präsidi-
ums, UNESCO Direktorin Golda El-Khoury,  Margaret Talbot, Präsidentin des Weltrates für 
Sportwissenschaft und Leibes-/Körpererziehung (ICSSPE) sowie Uwe Kleinert, Coca Cola 
Deutschland, sein. Weitere 20 Redner haben ihre Mitwirkung zugesagt. Das Programm wird 
ergänzt durch Workshops, Diskussionsrunden, um den Teilnehmern umfassende Möglichkeiten 
der aktiven Mitwirkung zu bieten.

Ein Höhepunkt der Veranstaltung wird die TAFISA-Geburtstagsparty sein. 20 Jahre ist es her, 
seit die Oganisation 1991 in Bordeaux unter der Federführung von Jürgen Palm gegründet 
wurde. 40 Gründungsmitglieder waren es einst, heute versammelt die TAFISA 240 Mitglieds-
organisationen aus 135 Ländern.

Auf der Agenda der Mitgliederversammlung stehen Satzungsänderungen, die Aufnahme neuer 
Mitglieder sowie die Wahl des Veranstaltungslandes für die TAFISA World Sport for All Games 
2016. Hier wird ein enges Rennen zwischen Holland und Indonesien erwartet.

Deutschland als ein Stammland von TAFISA wird mit insgesamt 20 Vertretern anwesend sein. 
Für den DOSB hat sich Vizepräsident Walter Schneeloch angesagt, auch IOC-Ehrenmitglied 
Walther Tröger besucht die Veranstaltung. Weiterhin vertreten Herbert Hartmann, DTB, und Rolf 
Salinger, DSV, die Farben ihrer Verbände. Die hessische Landesregierung als langjähriger 
TAFISA-Förderer wird durch ihren Abteilungsleiter Sport Prof. Heinz Zielinski vertreten sein. 
Margit Budde, auch Mitglied des DOSB-Präsidialausschusses „Sportentwicklung“, vertritt das 
TAFISA-Partnerunternehmen Sport StadiaNet.

Zwei besonderen Ehrungen schaut Walter Schneeloch für den DOSB entgegen. Zum einen 
erhält der Dachverband den TAFISA Innovation Award für das beispielhafte Programm „Sterne 
des Sports“, das auch international große Beachtung findet. Weitere Preisträger kommen aus 
China, Ungarn, Uganda, Iran und Holland. 

Auch der neugeschaffene TAFISA Preis „Friend for Life“ geht in diesem Jahr nach Deutschland: 
Das TAFISA-Präsidium möchte damit seinen Dank für die langjährige Unterstützung des DOSB 
für TAFISA zum Ausdruck bringen. „Dies kann nur eine kleine Geste unserer Dankbarkeit sein“, 
sagte Generalsekretär Wolfgang Baumann, der das DOSB-Engagement auch im Rahmen der 
globalen „Sport for All“-Bewegung beispielhaft nannte.

I Sebastian Vettel ist „Sportler des Monats“ Oktober 

(DOSB-PRESSE) Formel-1-Pilot Sebastian Vettel, der sich vorzeitig seinen zweiten WM-Titel 
gesichert hat, ist „Sportler des Monats“ Oktober. Das gab die Stiftung Deutsche Sporthilfe 
bekannt. Die Mehrheit der 3.800 geförderten Sporthilfe-Athleten wählten den Heppenheimer an 
die Spitze, vor dem Bahnrad-Sprintteam, das im Oktober ihren EM-Titel verteidigen konnte, und 
Timo Boll, der bei den Tischtennis-Europameisterschaften seine Titel Nr. 14 und 15 in Mann-
schaft und Einzel feiern konnte. 
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I Triathlon: Martin Engelhardt ist neuer DTU-Präsident

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Triathlon Union (DTU) und die Triathlon-Landesverbände haben 
auf dem außerordentlichen Verbandstag 2011 in Frankfurt am Main Martin Engelhardt zum 
neuen Präsidenten gewählt. Das gab der Verband in einer Pressemeldung bekannt.

„Ich freue mich über das Votum, und möchte mit meinem Team den Triathlonsport voranbrin-
gen“, sagte der neue Präsident am Ende der vierstündigen Sitzung. Das Präsidium, dem 
Engelhardt schon einmal von 1987 bis 2001 vorgestanden hatte, besteht aus insgesamt sechs 
Personen. Auch dies ist eine Konsequenz des Verbandstags, auf dem eine Verkleinerung des 
höchsten Gremiums im deutschen Triathlon beschlossen wurde. „Wir haben damit unsere 
Entscheidungsstrukturen modernisiert und die anstehenden Verfahren können schneller und 
effizienter verlaufen“, sagte Engelhardt.

Neu im Präsidium ist Matthias Zöll, der als Geschäftsführer des Verbands auch die Geschäfts-
stelle in Frankfurt leitet. Damit werden die hauptamtlich tätigen Mitarbeiter stärker in die 
Entscheidungsprozesse mit eingebunden. Ihre bisherigen Aufgabenfelder betreuen als Vize-
Präsidenten weiter: Reinhold Häußlein (Leistungssport), Bernd Rennies (Breitensport), Bernd 
Rollar (Finanzen) und Sandra Weber (Jugend).

Neu ist zudem die Gebührenordnung der DTU. Das Präsidium und die Landesverbände konnten 
sich hier auf ein Modell einigen, das vor allem die Konflikte um die sogenannte „Veranstalter-
abgabe“ beenden soll. Bisher mussten die Ausrichter von Triathlon-Wettkämpfen Gelder an die 
zuständigen Landesverbände und den Dachverband entrichten. Jetzt fließen die Abgaben allein 
in die Kassen der Länder. Dafür erhöhen sich die Anteile der DTU bei den Startpässen (von 14 
Euro auf 25 Euro) und bei den Tageslizenzen für einzelne Rennen (von 4 Euro auf 8 Euro). „Ich 
denke, dass wir hier einen guten Kompromiss gefunden haben, der auch dazu beitragen wird, 
dass die Interessensgruppen im Triathlon wieder gemeinsam arbeiten“, sagte Engelhardt. 
„Ohnehin geht vom Verbandstag eine Art Aufbruchstimmung aus, da sich durch die Arbeit der 
geschäftsführenden Präsidenten und der Geschäftsführung eine neue Kommunikationskultur 
entwickelt hatte, die sich auch heute in Frankfurt zeigte.“

Denn die Aussprachen zu wichtigen Themen, wie etwa das Vorgehen gegen Doping, die 
Haushaltsplanung der Verbandstätigkeiten und die Entwicklung gemeinsamer Projekte zum 
Wohle des Triathlon seien sachlich, zielorientiert und konstruktiv verlaufen. „Wir sind auf dem 
richtigen Weg“, lautete das Resümee des neuen Präsidenten stellvertretend für alle Teilnehmer.

I DLV-Medienpreis an Wolf-Dieter Poschmann

(DOSB-PRESSE) Der frühere ZDF-Sportchef und heutige Sport-Chefreporter des Zweiten 
Deutschen Fernsehens, Wolf-Dieter Poschmann, wird mit dem Medienpreis 2011 des Deutschen 
Leichtathletik-Verbandes (DLV) ausgezeichnet. Dies wurde auf einer Sitzung des Präsidiums und 

11  I  Nr. 45  l  08. November 2011



DOSB I Sport bewegt!

Verbandsrats des DLV in Düsseldorf beschlossen. „Wolf-Dieter Poschmann hat Jahrzehnte die 
Leichtathletik-Berichterstattung im Fernsehen geprägt und von zahlreichen nationalen und 
internationalen Leichtathletik-Veranstaltungen berichtet. Mit seinen leidenschaftlichen Reporta-
gen hat er viel für die Beliebtheit der  Sportart Leichtathletik getan. Wir verleihen ihm den DLV-
Medienpreis nicht zuletzt als Anerkennung für sein Lebenswerk“, sagte DLV-Präsident Clemens 
Prokop. 

Poschmann (60) war als aktiver Leichtathlet insgesamt fünfzehnmal für die Nationalmannschaft 
im Einsatz. Seine beste DM-Platzierung war Rang zwei bei den Deutschen Marathon-Meister-
schaften 1973. 

I Eishockey: Spitzensportler machen sich für Afrika stark

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Eishockey Bund (DEB) unterstützt m Rahmen des diesjährigen 
Deutschland Cups vom 11. bis 13. November in der Olympiahalle in München die Arbeit der 
internationalen Hilfsorganisation humedica e.V. Sie habe sich in den vergangenen Jahren 
international einen Namen gemacht als medizinische Hilfsorganisation, die besonders effektiv 
und zügig in Krisengebieten helfe, heißt es in einer Mitteilung des DEB. Durch das Engagement 
soll noch mehr Aufmerksamkeit für die wichtigen Projekte geschaffen werden, wobei gerade ein 
besonderer Fokus auf Afrika liege. Dort würden neben finanzieller Unterstützung besonders 
Ehrenamtliche für die medizinische Unterstützung und das Projektmanagement gesucht. 

„Die Kooperation mit einer bekannten Nichtregierungsorganisation hat beim DEB bereits Traditi-
on. Dieses Jahr hat man sich für die Unterstützung von humedica entschieden, weil der DEB 
nicht nur sportlich Zeichen setzen will, sondern auch gesellschaftlich“, sagte Manuel Hüttl, DEB-
Vizepräsident und Initiator der Kooperation. „Afrika scheint vielen hier weit weg, aber es ist in 
einer zunehmend globalisierten Welt längst im Alltag angekommen. Viele der Eishockeyspieler 
engagieren sich auch privat in sozialen Projekten und sind so wichtige Vorbilder einer jungen und 
anteilnehmenden Generation geworden.“ 

Humedica möchte dieses Jahr besonders auf die prekäre Situation in Niger aufmerksam 
machen. Der kleine Staat in Westafrika zähle zu den ärmsten Ländern der Welt. Von der 
Hungerkatastrophe 2010 habe sich die Bevölkerung noch nicht erholt. „Nach wie vor steben 
täglich Kinder an Unterernährung, Durchfall- und Atemwegserkrankungen“, heißt es in der 
Veröffentlichung. Humedica helfe mit einer eigenen Klinik in Kollo (südlich der Hauptstadt 
Niamey) vielen Menschen direkt am Ort. Dort gebe es eine Krankenstation, in der seit Eröffnung 
im Februar 2009 rund 15.000 Patienten behandelt wurden, ein modernes, sehr gut 
ausgestattetes Labor, ein latentes Ernährungsprogramm, ein neues Lager, einen neuen 
Bettentrakt sowie eine Geburtsstation. Dieses Projekt komme ohne freiwillige Helfer und eine 
gesicherte Finanzierung nicht aus. 

Gezielte Spenden zugunsten dieser Arbeit können beispielsweise per SMS gesendet werden. 
Von den damit gespendeten 5 Euro fließen 4,83 direkt in die humedica-Afrikahilfe. Weitere 
Informationen gibt es unter www.deb-online.de. 
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I Glücksspiel-Monopol: LSBs begrüßen einheitliche Haltung

(DOSB-PRESSE) Die Konferenz der Landessportbünde (LSB) im DOSB hat am vorigen 
Wochenende in Potsdam die einheitliche Meinung der Ministerpräsidenten zur uneingeschränk-
ten Erhaltung des staatlichen Lotteriemonopols begrüßt. Die für Sportwetten gefundene Lösung 
mit einer begrenzten Öffnung bedürfe allerdings noch einer gerichtsfesten Begründung für die 
festgelegte Zahl von 20 Lizenzen, hieß es in einer Erklärung der LSBs. Und: „Die Landessport-
bünde hoffen, dass das beabsichtigte Modell für den Sportwettenbereich insgesamt rechtlich 
Bestand haben wird und der Glücksspielstaatsvertragsentwurf durch die EU-Kommission 
notifiziert wird.“

Die Landessportbünde plädierten ausdrücklich für eine bundeseinheitliche Lösung unter Ein-
beziehung Schleswig-Holsteins. Dabei gehe die Konferenz davon aus, dass der neue Glücks-
spielstaatsvertrag vom Willen getragen werde, den Anliegen der bisherigen Destinatäre Rech-
nung zu tragen. Die LSBs erklärten, sie erwarteten, dass der organisierte Sport an den Sport-
wetten-Abgaben mit einem Drittelbeteiligt werde, um seine gemeinnützige Arbeit fortsetzen zu 
können. Ebenso erwarteten sie, „dass der neue Glücksspielstaatsvertrag, der den Jugendschutz 
und die Sicherung der Integrität des Sports gewährleisten soll, für alle Glücksspielbereiche 
Kohärenz sichert und illegale Angebote in Zukunft wirkungsvoll unterbunden werden“.

I LSB Mecklenburg-Vorpommern bildet Demokratie-Trainer aus

(DOSB-PRESSE) Nach Abschluss des Qualifizierungslehrganges sollen insgesamt 15 Teilneh-
mer als Referenten und Berater für aufsuchende Vereinsberatung und Fortbildungen tätig 
werden. Das im Mai dieses Jahres beim LSB Mecklenburg-Vorpommern gestartete Projekt 
„Mobile Beratung im Sport“ (kurz: MoBiS) wird aus dem Bundesprogramm „Zusammenhalt durch 
Teilhabe" des Bundesministeriums des Innern gefördert.

Kern des Projektes im Landessportbund Mecklenburg-Vorpommern ist die Bildung und Schulung 
eines mobilen Beraterteams im Sport. Dabei sollen die fachliche sowie die sportspezifische 
Beratungskompetenz der Teilnehmer für eine ergänzende Beratungskompetenz gestärkt und 
deren Urteils- und Handlungssicherheit gefördert werden. Selbstständige Beratung bei den 
Vereinen, die Organisation und Durchführung von themenbezogenen Informations- und Fort-
bildungsangeboten werden im Mittelpunkt der künftigen Arbeit stehen. Im Verlauf der Weiter-
bildung sollen die Teilnehmer als Honorarkräfte für Workshops oder Informationsmaßnahmen 
insbesondere zum Thema Extremismus im Sport tätig werden und zur Entwicklung des Projektes 
beitragen.

Das Bundesprogramm „Zusammenhalt durch Teilhabe“ unterstützt derzeit insgesamt 104 
Projekte in den ostdeutschen Bundesländern in ihrem Bestreben für demokratische Teilhabe, für 
eine engagierte und starke Zivilgesellschaft und gegen Extremismus.

„Ziel des Programms ist es, aktive Bürgerinnen und Bürger in den ländlichen strukturschwachen 
Gebieten Ostdeutschlands bei ihrer engagierten Arbeit für eine starke Zivilgesellschaft zu 
unterstützen. Es ist uns gelungen, diese Zielgruppe zu erreichen: Wir fördern beispielsweise die 
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Landessportbünde, das Technische Hilfs-Werk und die Feuerwehrverbände. Hier haben wir 
wichtige Partner gewonnen, die genau dort arbeiten, wo dieses Programm hingehört: an der 
Basis", sagte Ute Seckendorf, Leiterin der Regiestelle des Bundesprogramms. 

Anliegen ist es, die demokratischen Strukturen von Sportvereinen, Kreis- und Stadtsportbünden 
sowie der Verbände zu stärken. Dabei soll eine selbstbewusste, lebendige und demokratische 
Gemeinwesenskultur unterstützt werden, in der extremistische und verfassungsfeindliche 
Strömungen keinen Platz finden.

„Der Sport ist ein wesentlicher Bestandteil des gesellschaftlichen Lebens. Gesamtgesellschaft-
liche Herausforderungen gehen nicht am Sport vorbei. Daher ist es uns wichtig, auch mit dem 
MoBiS-Projekt das verantwortungsbewusste  und demokratische Handeln in den Vereinen und 
Verbänden weiter zu stärken“, sagte LSB-Präsident Wolfgang Remer. „Unterwanderungs- oder 
Vereinnahmungsversuchen in Vereinen oder Verbänden von Seiten der extremistischen Szene 
wollen wir demokratisch entgegentreten.“

I Hamburg: Zukunftskommission Sport legt Dekadenstrategie vor

(DOSB-PRESSE) Unmittelbar nach seiner Wahl zum Sportsenator der Freien und Hansestadt 
Hamburg hatte Michael Neumann eine „Zukunftskommission Sport“ bestehend aus Spitzen-
vertretern des Hamburger Sportbundes (Günter Ploß), des Olympiastützpunktes Hamburg/ 
Schleswig/Holstein (Ingrid Unkelbach) und der Hamburger Handelskammer (Reinhard Wolf) 
eingesetzt. Diese hat nach dreimonatiger Arbeit unter der Moderation der Sportexperten Thomas 
Beyer und Christian Hinzpeter eine Dekadenstrategie für den Hamburger Sport erarbeitet, die 
nun der Hamburger Bürgerschaft vorgelegt wird. 

Damit, so heißt es aus der Kommission, scheine ein zentrales Ziel der Zukunftskommission 
Sport unter der Leitung von Staatsrat Karl Schwinke und Michael Beckereit bereits verwirklicht : 
„Der Sport rückt fortan als wichtiges Handlungsfeld in den Fokus der Hamburger Politik.“ 

Der Sport soll künftig als Querschnittsaufgabe wahrgenommen werden, die in allen Fachbehör-
den der Hansestadt eine wichtige Rolle spielen soll. Über die jeweiligen Fortschritte soll in einem 
jährlich zu erstellendem „Hamburger Sportbericht“ Rechenschaft abgelegt werden.

Inhaltlich haben sich die Teilnehmer der Zukunftskommission auf die nachstehenden Themen 
verständigt:

| Neben der Sicherung der Interessen der kleinen und Einspartenvereine sollen 
insbesondere die großen Mehrspartenvereine darin unterstützt werden, ein 
flächendeckendes Angebot von qualitativ hochwertigen Sportangeboten für alle 
Hamburger in allen Stadtteilen bieten zu können.

| Die Hamburger Parks und öffentlichen Grünräume sollen für die verschiedenen Formen 
von Sport und Bewegung durch Umsetzung eines „ParkSport“ genannten Konzeptes der 
internationalen Gartenschau 2013 in Hamburg besser nutzbar gemacht werden. 
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| Ebenso sollen die hochleistungssportgerechte Ausstattung sowie der Ausbau und die 
kontinuierliche Weiterentwicklung des Trainerfördermodells die Aufgabenbewältigung des 
Olympiastützpunktes erleichtern. 

| Langfristig soll dabei auch die Zahl der Schwerpunktsportarten von vier auf sechs erhöht 
werden, wobei wenigstens eine paralympische Sportart dabei sein wird.

| Für alle Kinder und Jugendliche wird eine verbindliche tägliche Bewegungszeit in Kinder-
garten und Schule angestrebt, und die Ausbildung von Erziehern und Sozialpädagogen 
soll um verpflichtende sportfachliche Qualifikationen erweitert werden.

| Die Sanierung der öffentlichen und vereinseigenen Sportanlagen und Hallen – für den 
Hamburger Vereinssport ein zentraler Punkt – soll bis 2020 abgeschlossen sein. 

| Für vereinseigene Sportanlagen sollen neue Förderoptionen geschaffen werden, um 
auch diese im selben Zeitraum komplett zu sanieren. 

| Für Sportveranstaltungen und Events wird das bisherige „Hamburger Format“ (Verbin-
dung von Breiten- und Profisport) womöglich um weitere Komponente wie die Integration 
des Behindertensports, die Einbeziehung benachteiligter Stadtteile und die aktive 
Einbindung bisher sportferner Bevölkerungsgruppen erweitert. 

| Die bisherigen Sportgroßveranstaltungen sollen um weitere innovative Veranstaltungen 
ergänzt werden: Angestrebt sind zehn solche Veranstaltungen pro Jahr („Hamburg Top 
Ten“). 

Prof. Christian Wopp (Universität Osnabrück), der Ende 2010 seinen Abschlussbericht zur 
Sportentwicklungsplanung Hamburgs fertiggestellt hatte, sagte: „Hamburg hat konsequent viele 
der von uns damals formulierten Empfehlungen aufgegriffen, besondere Schwerpunkte zum 
Beispiel im Bereich der Vereinsentwicklung verstärkt und ist auf dem besten Wege, die Sport-
entwicklungsplanung zu einem kontinuierlichen Prozess zu machen.“

Die Dekadenstrategie ist auf der Homepage der Freien und Hansestadt Hamburg veröffentlicht.

I Frage der Woche zum Thema „Fußball“ auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: Am 13. August 2010 kam es in der Allianz Arena in München zu einem Abschiedsspiel 
für einen verdienten National- und Bayernspieler. Welcher Fußballer wurde vor gut einem Jahr 
verabschiedet? Die Auflösung erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de. 
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  TIPPS UND TERMINE

I Der Deutsche Tennis Bund wählt ein neues Präsidium

(DOSB-PRESSE) Am Sonntag (13. November) findet in Berlin die 63. Mitgliederversammlung 
des Deutschen Tennis Bundes (DTB) statt. Im Mittelpunkt steht die Wahl eines neuen Präsidi-
ums. Der Verband lädt zur Berichterstattung ein ab 10:00 Uhr im Maritim Hotel, Saal Berlin, 
Stauffenberg-straße 26. Im Anschluss an die Versammlung ist in Salon 4+5 (London) ein 
Pressegespräch mit dem gewählten DTB-Präsidenten geplant. Der DTB bittet bis Donnerstag um 
Anmeldung per Mail an presse@dtb-tennis.de.

I DTB lädt zum Pressetermin vor der Trampolin-WM

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Turner-Bund (DTB) lädt vor den Weltmeisterschaften im 
Trampolinturnen vom 16. bis 20. November in Birmingham zu einem Pressegespräch mit der 
Nationalmannschaft. Die DTB-Athleten wollen bei den Titelkämpfen in Großbritannien nicht nur 
in die Finals turnen, sondern sich auch Einzeltickets für die Olympischen Spiele 2012 sichern.

Das Team von Cheftrainer Michael Kuhn befindet sich vom 8. bis 11. November beim abschlie-
ßenden Vorbereitungslehrgang im Bundesstützpunkt Trampolin in Bad Kreuznach. Am 11. 
November 2011 haben Berichterstatter dort von 10.00 Uhr an Gelegenheit zum Gespräch 
(Sporthalle Rose Barracks, Hannah-Arendt-Straße in Bad Kreuznach) mit Anna Dogonadze, 
Jessica Simon, Sarah Eckes (alle MTV Bad Kreuznach) und Lara Hüninghake (TGJ Salzgitter) 
sowie die Männer mit Martin Gromowski (MTV Bad Kreuznach), Henrik Stehlik, Dennis Luxon-
Pitkamin (beide TGJ Salzgitter), Karsten Kuritz (TSB Schwäbisch-Gmünd) und Daniel Schmidt 
(Bramsfelder SV).

Der DTB bittet Interessierte um Rückmeldung per Mail an presse@dtb-online.de.

I Jahrestagung der dvs-Kommission Fußball mit Steffi Jones

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) veranstaltet die Jahres-
tagung der Kommission Fußball in Zusammenarbeit mit dem Forschungszentrum Leistungsdia-
gnostik/Trainingsberatung der Bergischen Universität Wuppertal vom 24. bis 26. November in 
Hannover. Der Titel der Tagung lautet „Trainingswissenschaftliche, geschlechtsspezifische und 
medizinische Aspekte des Hochleistungsfußballs – Ableitungen für die Praxis“. Erwartet werden 
Trainer und Forscher auf dem Gebiet des Fußballs aus dem In- und dem benachbarten Ausland. 
Zu den Vortragenden gehören Steffi Jones, die Chefin des Organisationskomitees für die Frauen 
WM 2011 in Deutschland, die eine retrospektive Analyse vornehmen wird, und Prof.  Hans-Dieter 
Hermann vom Institut für Sportpsychologie und Mentales Coaching in Schwetzingen über „Mög-
lichkeiten der sportpsychologischen Betreuung im Hochleistungsfußball“. 

Mehr Informationen gibt es unter www.flt.uni-wuppertal.de.
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I Fernsehen: Vision Gold zeigt Eiskunstlauf und Rollstuhlfechten

(DOSB-PRESSE) Vision Gold, das Olympia-Magazin des TV-Senders N24, stellt im fünfzehnten 
Teil der Sendung das deutsche Top-Duo im Eiskunstlauf, Aljona Savchenko und Robin Szol-
kowy, sowie die Rollstuhlfechterin Simone Briese-Baetke vor. Das gab der Sender jetzt bekannt.

Siebenmalige deutsche Meister, vier Mal Gold bei Europameisterschaften, dreimal Weltmeister 
und eine Bronze-Medaille bei Olympischen Winterspielen: Die Ausbeute von Aljona Savchenko 
und Robin Szolkowy ist groß. Seit 2003 arbeiten die beiden zusammen, sie sind seitdem 
Deutschlands Vorzeige-Duo im Eiskunstlaufen.

Ein Blick hinter die Kulissen

Die aktuellen Weltmeister haben ein großes Ziel: Olympiagold 2014 in Sotchi. Diesem Traum 
wird alles untergeordnet – auch anstehende Welt- und Europameisterschaften sind nur eine 
Randerscheinung. Mit ihrem Trainer, dem Weltmeister im Paarlauf von 1997, Ingo Steuer 
arbeiten sie daher hart. Die „Vision Gold“-Reporter haben das Trio an ihrem Sommertrainingsort 
Dresden und in Chemnitz, ihrer eigentlichen Heimat, besucht. Die Sportler zeigen, wie ihr 
Training abläuft und was sie in ihrer Freizeit am liebsten machen.

Während zu Zeiten Katarina Witts Eiskunstlauf noch großflächig im TV übertragen wurde, ist der 
Sport mittlerweile im Fernsehen eher zu einer Randsportart geworden. Deshalb müssen die 
Athleten heutzutage um mediale Aufmerksamkeit kämpfen. Dies haben auch Savchenko & 
Szolkowy erkannt und den Reportern einen Einblick gewährt, wie professionelles Arbeiten auch 
abseits der Eisfläche aussehen kann. Öffentliche Auftritte, Photoshootings – bei all dem durften 
das Reporterteam sie auch hinter den Kulissen begleiten.

Fechttraining für die Paralympics 2012

Auch Rollstuhlfechter fristen zeitweise eher ein Schattendasein im deutschen Hochleistungs-
sport. Bei nur drei Weltklasse-Athleten in Deutschland ist es für Simone Briese-Baetke schwierig, 
in der Öffentlichkeit präsent zu sein. Die Welt- und Europameisterin im Degen wird im Kurz-
porträt vorgestellt, ebenso ihr Kampf für ihren Sport. Das N24-Team hat sie im täglichen Training 
in Tauberbischofsheim besucht und von ihrem nächsten großen Ziel erfahren, den anstehenden 
Paralympics in London im kommenden August.

Was neben dem Training noch alles zum Eiskunstlauf dazu gehört und wie Simone Briese-
Baetke zum Rollstuhlfechten gekommen ist  – das ist am Donnerstag, 24. November um 18:30 
Uhr bei N24 (Wiederholungen: 25. November um 13:05 Uhr und 26. November um 09:30 Uhr). 
Wer die Sendung verpasst hat, kann sie jederzeit unter www.visiongold.tv sehen.

Vision Gold - die Sport-Reportage-Reihe bei N24 beschäftigt sich einmal im Monat mit Themen 
rund um die Olympischen und Paralympischen Spiele. Im Mittelpunkt der halbstündigen Reihe 
stehen die Athleten selbst, die von den „Vision Gold“-Reportern hautnah begleitet werden. Neben 
vielen bekannten Sportgrößen werden auch mediale Randsportarten mit interessanten Typen in 
den Fokus gerückt.

17  I  Nr. 45  l  08. November 2011

http://www.visiongold.tv/


DOSB I Sport bewegt!

  MONATSBERICHT DES EOC EU-BÜROS

I Sportminister beraten in Krakau über die Integrität des Sports

(DOSB-PRESSE) Mitte Oktober haben sich die Europäischen Sportminister zu einem informellen 
Treffen in Krakow versammelt, um über die Integrität von Sportwettbewerben und konkrete 
Maßnahmen gegen Spielmanipulationen zu diskutieren. Als einzige Vertreter des Sports waren 
EOC-Präsident Patrick Hickey und UEFA-Präsident Michel Platini zur Teilnahme am ersten Tag 
eingeladen.

Die Teilnehmer waren sich einig, dass zwar insbesondere der Fußball betroffen ist, das Problem 
der Spielmanipulation aber jede Sportart treffen könne und nicht auf bestimmte Länder be-
schränkt sei. Die Manipulation von Wettbewerben ist demnach ein internationales Phänomen, 
das nicht ausreichend auf nationaler Ebene bekämpft werden kann.

Patrick Hickey erklärte, dass Spielmanipulation genauso wie Doping das Fundament des Sports 
erschütterten. Aufgrund der internationalen Dimension des Problems begrüßte er die Einrichtung 
von drei Arbeitsgruppen durch das Internationale Olympische Komitee. 

Arbeitsgruppen des IOC

Diese Arbeitsgruppen beschäftigen sich mit Sensibilisierung und Prävention, mit Erfassung, 
Austausch und Analyse von Informationen und mit rechtlichen Maßnahmen. Das Ziel der 
Arbeitsgruppen ist es, gemeinsame Strategien der Sportorganisationen zu entwickeln. Zudem 
soll die Zusammenarbeit mit Regierungen und zwischenstaatlichen Organisationen wie der EU, 
den Vereinten Nationen, Interpol und dem UNODC, dem Büro der Vereinten Nationen für 
Drogen- und Verbrechensbekämpfung, zu stärken. 

Erste konkrete Ergebnisse werden Anfang 2012 erwartet.

Im Rahmen des Treffens präsentierte die polnische Präsidentschaft Bereiche für künftige 
Maßnahmen der EU im Kampf gegen Spielmanipulationen:

| Schaffung eines angemessenen Rechtsrahmens in den Mitgliedstaaten, der die 
Verfolgung und Bestrafung von beteiligten Personen zulässt. Aufnahme des 
Straftatbestands Korruption im Sport die Rechtssysteme der EU-Mitgliedstaaten

| Engere interdisziplinäre und internationale Zusammenarbeit zwischen allen Beteiligten

| Stärkung präventiver Maßnahmen. Ausbildung von und Informationen an Athleten, 
Trainer und Umfeld.

Schlussfolgerungen der polnischen Ratspräsidentschaft zur Bekämpfung von Spielmanipulatio-
nen sollen am 28. und 29. November 2011 im Rahmen des EU-Rats für Bildung, Jugend, Kultur 
und Sport verabschiedet werden.
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I Strukturfonds: Kommission veröffentlicht Verordnungsentwürfe

(DOSB-PRESSE) Am 6. Oktober hat die Europäische Kommission die Entwürfe für die Struk-
turfonds-Verordnungen für die Zeit nach 2013 veröffentlicht. Das von der Kommission vorgestell-
te Paket beinhaltet Vorschläge für den Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE), 
den Europäischen Sozialfonds (ESF), den Europäischen Fonds für die Entwicklung des länd-
lichen Raumes (ELER) sowie zur Europäischen Territorialen Zusammenarbeit (ETZ). 

Die Strukturfonds sind Förderinstrumente, die die sozioökonomische Entwicklung der Regionen 
Europas fördern. Die Strukturfonds können von Sportorganisationen unter bestimmten Umstän-
den zur Finanzierung von Sportinfrastruktur, Beschäftigungs- und Qualifizierungsmaßnahmen 
sowie Sportprojekten in Grenzregionen oder im ländlichen Raum verwandt werden. 

Die Strukturfonds-Verordnungen bilden den rechtlichen Rahmen für die Vergabe der Förder-
gelder in den Bundesländern und schreiben die Förderprioritäten sowie die förderfähigen 
Zielgebiete fest. Die derzeitigen Verordnungen decken die Förderperiode 2007 bis 2013 ab. Das 
Gesamtbudget, das die Kommission für den Zeitraum 2014 bis 2020 für die Regionalpolitik 
vorgeschlagen hat, beläuft sich auf insgesamt 336 Millionen Euro, was 36 Prozent des gesamten 
EU-Haushalts entspricht. 

Der Sport selbst ist nicht in den Verordnungstexten erwähnt, dafür aber zahlreiche andere 
Bereiche wie Gesundheit, soziale Eingliederung, Aus- und Weiterbildung oder Beschäftigung, in 
denen der Sport einen wesentlichen Beitrag leisten kann. 

Vorschläge des EOC EU-Büros

Das Europäische Parlament sowie einige Mitgliedstaaten haben sich wiederholt für die Auf-
nahme des Sports in die Strukturfonds-Verordnungen ausgesprochen. Das EOC EU-Büro hat 
aus diesem Grund ein Positionspapier mit konkreten Änderungsvorschlägen erstellt, das an die 
Mitglieder des Europäischen Parlaments sowie die deutschen Vertreter im EU-Ministerrat 
übermittelt werden soll. Eine Aufnahme des Sports in die Strukturfonds-Verordnungen würde die 
Rahmenbedingungen für die Förderung von Sportinfrastruktur bzw. Beschäftigungs- und 
Qualifizierungsmaßnahmen über europäische Fördergelder im Sport nachhaltig verbessern.

I Ausschuss des Parlaments billigt vier Millionen Euro für Pilotprojekte

(DOSB-PRESSE) Am 6. Oktober hat der Budgetausschuss des Europäischen Parlaments vier 
Millionen Euro für Pilotprojekte im Sport für das kommende Jahr bewilligt. Dieser Beschluss 
muss noch von der Plenarversammlung des Europäischen Parlaments sowie dem Ministerrat 
gebilligt werden. Das Haushaltsverfahren dürfte bis spätestens Ende des Jahres abgeschlossen 
sein. Wird der Beschluss bestätigt, dann wird es im folgenden Jahr wieder eine Ausschreibung 
für Sportprojekte geben. Welche Themenbereiche abgedeckt werden, ist derzeit noch nicht klar. 
Fest steht hingegen, dass das Programm genauso wie die Vorbereitenden Maßnahmen 2009 bis 
2011 vom Referat Sport der Europäischen Kommission abgewickelt wird. 
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I Urteil im Fall Premier League gegen Karen Murphy und QC Leisure

Am 4. Oktober 2011 hat die Große Kammer des Europäischen Gerichtshofs sein lang erwartetes 
Urteil im Fall „Premier League“ gegen QC Leisure und Karen Murphy veröffentlicht. Der Rechts-
streit, der insbesondere Sportveranstaltern und Rundfunkanstalten beschäftigte, hat seit der An-
hörung im Oktober 2010 in ganz Europa großes Medienecho erfahren.

Der Gerichtshof stellte fest, dass „nationale Rechtsvorschriften, die die Einfuhr, den Verkauf und 
die Verwendung ausländischer Decoderkarten untersagen, gegen den freien Dienstleistungs-
verkehr verstoßen und weder im Hinblick auf das Ziel, die Rechte des geistigen Eigentums zu 
schützen, noch durch das Ziel, die Anwesenheit der Öffentlichkeit in den Fußballstadien zu 
fördern, gerechtfertigt werden können“.

Demnach „verstößt ein System exklusiver Lizenzen auch gegen das Wettbewerbsrecht der 
Union, wenn die Lizenzverträge es untersagen, ausländische Decoderkarten Fernsehzuschauern 
zur Verfügung zu stellen, die die Sendungen außerhalb des Mitgliedstaats sehen wollen, für den 
die Lizenz erteilt wurde“.

Der Hintergrund des Falles

Die Rechte zur Übertragung der Spiele der Premier League werden von der „Football Associa-
tion Premier League (FAPL)“ in einem offenen Ausschreibungsverfahren vermarktet. FAPL 
räumt dem Lizenznehmer ein territorial beschränktes Exklusivrecht für die Live-Ausstrahlung der 
Spiele der Premier League ein. Fernsehzuschauer können also nur die Spiele sehen, die von der 
Rundfunkanstalt des Mitgliedstaats ausgestrahlt werden, in dem sie wohnen.

Um die territoriale Exklusivität zu schützen, verpflichtet sich der jeweilige Lizenznehmer, sein 
Satellitensignal zu verschlüsseln und nur den Abonnenten des ihm zugewiesenen Gebiets zu 
übermitteln. Der Lizenzvertrag untersagt dem Lizenznehmer, Decoderkarten an Personen zu 
veräußern, die außerhalb des Mitgliedstaats wohnen, für den die Lizenz erteilt wurde.

2004 entbrannte der Streit, nachdem in englischen Pubs, in denen Sky die exklusiven Über-
tragungsrechte innehat, günstigere ausländische Decoder benutzt wurden, um Spiele der 
Premier League zu zeigen. Die FAPL leitete rechtliche Schritte gegen Pub-Besitzerin Karen 
Murphy und den Vertreiber dieser (griechischen) Decoderkarten QC Leisure ein. 

In ihren Schlussanträgen vom 3. Februar 2011 vertrat Generalanwältin Kokott die Ansicht, dass 
Vereinbarungen über die territoriale Exklusivität von Übertragungen von Fußballspielen gegen 
EU-Recht verstoßen. Demnach ist es nicht mit EU-Recht vereinbar, Live-Übertragungen von 
Premier League Fußballspielen in Gaststätten mit Hilfe ausländischer Decoder zu verbieten.

Nun also hat der Gerichtshof klargestellt, dass die Live-Übertragung von Fußballspielen nicht 
durch das EU-Recht geschützt werden kann. Geschützt unter der EU-Richtlinie zum Urheber-
recht sind nur die Teile der Live-Übertragung, die geschützte „Werke“ darstellen wie z.B. 
Hymnen, Video-sequenzen von Zusammenfassungen oder Grafiken. 
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Anmerkungen und Einschätzungen

Auch wenn erste Reaktionen in der Presse von einem „Bosman-Urteil im Medienrecht“ sprachen, 
kann nach gegenwärtigen Stand konstatiert werden, dass Sportrechtebesitzer weiterhin territorial 
begrenzte Lizenzen vergeben können, allerdings akzeptieren müssen, dass Lizenznehmer aus 
anderen Mitgliedstaaten ihre Decoderkarten auch in das jeweilige Land verkaufen können.

Die Premier League will jetzt sorgfältig prüfen, welchen Einfluss das Urteil tatsächlich auf das 
bisherige Geschäftsmodell hat. Man sei erfreut darüber, dass aus dem Urteil hervorgehe, dass 
Fußball-Übertragungen mit geschützten Werken die Zustimmung der Premier League benötige, 
heißt es. Derzeit sind lediglich Sky und ESPN autorisiert, die Premier League zu übertragen. 

Die Komplexität des Urteils lässt einige Fragen offen: Welche realen Auswirkungen hat das Urteil 
für den Verkauf der Premier League Übertragungsrechte der kommenden Saison in Großbritan-
nien und europaweit? Beeinflusst das Urteil die Übertragungsrechte anderer Sportveranstalter? 
Ist das Urteil wirklich zu Gunsten der Verbraucher ausgefallen? Aktuell ist es schwierig eine klare 
Antwort dazu zu geben. 

Die künftigen Verhandlungen der Premier League in Großbritannien werden möglicherweise 
Auskunft darüber geben. Es sei darauf hingewiesen, dass das im Rahmen eines Vorabent-
scheidungsersuchens ergangene Urteil des EuGHs noch vom zuständigen Gericht in Groß-
britannien in ein konkretes Urteil umgesetzt werden muss.

Weitere Informationen finden sich online.

I EOC EU-Büro erhält Beobachterstatus in Expertengruppe

(DOSB-PRESSE) Das EOC EU-Büro wird künftig an den Sitzungen der Expertengruppe „Sport, 
Gesundheit und Beteiligung“ als Beobachter teilnehmen. Diese Entscheidung fiel beim ersten 
Treffen der Gruppe am 27. September in Brüssel. 

Die Schaffung der Expertengruppe war im Arbeitsplan der EU-Sportminister vom Mai 2011 
vorgesehen. Die Expertengruppe ersetzt die zuvor bestehende informelle Arbeitsgruppe „Sport 
und Gesundheit“, die unter dem Vorsitz der Kommission stand. Die Expertengruppe setzt sich 
aus Vertretern der 27 EU-Mitgliedstaaten und unabhängigen Sachverständigen zusammen. Die 
Mitarbeit beruht auf freiwilliger Basis. 

Die Hauptaufgabe der Expertengruppe besteht darin, bis Ende 2012 Empfehlungen zu erar-
beiten, wie sich gesundheitsfördernde Bewegung sowie Beteiligung am Breitensport auf euro-
päische Ebene fördern lässt. Die Empfehlungen sollen dann als Grundlage für die weiteren 
Diskussionen im Rat dienen. In diesem Zusammenhang wird sich die Arbeitsgruppe auch mit der 
Umsetzung der Leitlinien für körperliche Aktivität in den EU-Mitgliedstaaten beschäftigen. Auch 
ENGSO, Vereinigung der Nicht-Regierungsorganisationen und Partner des EOC EU-Büros, 
erhielt Beobachterstatus. Damit können das EOC EU-Büro und ENGSO in Zukunft an den 
Treffen der Expertengruppe teilnehmen und aktiv an den Diskussion mitwirken.
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I Programm für Lebenslanges Lernen: Projektaufruf 2012 veröffentlicht

(DOSB-PRESSE) Die Europäische Kommission hat den Projektaufruf 2012 zum Programm für 
Lebenslanges Lernen veröffentlicht. Das Programm deckt den Zeitraum 2007 bis 2013 ab und 
hat ein Gesamtbudget von insgesamt 7 Milliarden Euro. Der Projektaufruf legt die Förderbedin-
gungen sowie die wichtigsten Antragsfristen für das kommende Jahr fest. 

Das Programm für Lebenslanges Lernen fördert Maßnahmen der Aus-, Fort- und Weiterbildung 
sowie die grenzüberschreitende Mobilität zu Lernzwecken. Es setzt sich aus sechs Unterpro-
grammen zusammen, die verschiedene Bildungsniveaus und Altersgruppen abdecken: 

| COMENIUS für die Vorschul- und Schulbildung

| ERASMUS für die Hochschulbildung

| LEONARDO DA VINCI für die berufliche Aus- und Weiterbildung

| GRUNDTVIG für die Erwachsenenbildung

| QUERSCHNITTSPROGRAMM zur Förderung der Spracherlernung sowie Informations- 
und Kommunikationstechnologien 

| JEAN MONNET zur Förderung von Forschungsvorhaben zur europäischen Integration

Das Programm für Lebenslanges Lernen steht Sportorganisationen offen, die ein Projekt im 
Bereich der Aus- und Weiterbildung umsetzen möchten. Offen für den Sport sind insbesondere 
das Programm Leonardo da Vinci für die berufliche Aus- und Weiterbildung sowie Grundtvig für 
die Erwachsenenbildung. 

Neben Qualifizierungsmaßnahmen fördern die Programme auch den Erwerb von Schlüssel-
kompetenzen sowie die Persönlichkeitsbildung. Ein besonderer Schwer-punkt wird auch auf die 
Integration sozial benachteiligter Bevölkerungsgruppen, den Kompetenzerwerb durch informelles 
Lernen (z.B. Ehrenamt) oder die berufliche Mobilität (z.B. Auslandsaufenthalte) gelegt. 

Antragsberechtigt sind öffentliche Einrichtungen sowie Organisationen der Zivilgesellschaft. 
Hierzu gehören auch Sportverbände- und Vereine. Antragssteller müssen ihren Sitz  in einem 
der EU-Mitgliedstaaten, einem EFTA-EWR-Land (Island, Liechtenstein, Norwegen, Schweiz) 
oder in einem Kandidatenland (Kroatien, Türkei) haben. Die Anzahl der Partner sowie die Dauer 
des Projekts unterscheiden sich von Programm zu Programm. 

Die wichtigsten Fristen für das kommende Jahr sind:

| 2. Februar 2012: Comenius, Erasmus, Leonardo da Vinci, Grundtvig: multilaterale 
Projekte, Netzwerke und flankierende Maßnahmen; Leonardo da Vinci: multilaterale 
Projekte für den Innovationstransfer 

| 3. Februar 2012: Leonardo da Vinci: Mobilität; Erasmus: Intensivsprachkurse (EILC)
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| 21. Februar 2012: Comenius, Leonardo da Vinci, Grundtvig: Partnerschaften; Comenius: 
Comenius Regio-Partnerschaften; Grundtvig: Workshops

Insbesondere die „Leonardo da Vinci“- und „Grundtvig“-Partnerschaften bieten einen einfachen 
Einstieg in die grenzüberschreitende Kooperation und eignen sich für Sportorganisationen ohne 
erste Erfahrungen mit der Umsetzung von EU-Projekten.

Das Gesamtbudget des Projektaufrufs beträgt rund 1 140 Millionen Euro. Die Höhe der EU-
Kofinanzierung variiert von Programm zu Programm, beläuft sich aber in der Regel auf 60 bis 80 
Prozent der Gesamtkosten. 

Die Umsetzung des Programms für Lebenslanges Lernen erfolgt weitgehend dezentral. 

In der Regel müssen Förderanträge bei der zuständigen Nationalagentur in Deutschland ein-
gereicht werden, die für die Abwicklung des Programms zuständig ist. Nur größere Koopera-
tionsprojekte müssen direkt in Brüssel eingereicht werden. 

Weitere Informationen gibt es auf der Website der Nationalagentur. Die DOSB-Broschüre „Sport-
förderung in der EU. Ein praktischer Leitfaden“ ist ebenfalls online abrufbar.

I EU unterstützt zwölf neue Sportprojekte

(DOSB-PRESSE) Am 17. Oktober hat das Sportreferat der Europäischen Kommission die zwölf 
Projekte bekanntgegeben, die im Rahmen des diesjährigen Projektaufrufs „Vorbereitende 
Maßnahmen im Bereich des Sports“, gefördert werden. 

Insgesamt sind 106 Förderanträge eingegangen, davon 38 im Bereich „Prävention von und 
Kampf gegen Gewalt und Intoleranz im Sport“ (vier geförderte Projekte) sowie 44 im Bereich 
„Unterstützung innovativer Ansätze zur Stärkung des Sports in Europa“ (acht geförderte 
Projekte). 24 Förderanträge wurden aus formalen Gründen abgelehnt. 

Für den diesjährigen Aufruf standen Fördergelder in Höhe von insgesamt 2,1 Millionen Euro zur 
Verfügung. 

Das EOC EU-Büro hat den Zuschlag für sein Projekt „Sport4GoodGovernance“ erhalten, an dem 
13 Partner aus zehn verschiedenen europäischen Staaten beteiligt sind. Deutsche Partner sind 
die Sporthochschule Köln und die Führungsakademie des deutschen Sports. 

Im Rahmen des Projektes soll untersucht werden, wie Good Governance im Sport umgesetzt 
werden kann. Die Europäische Kommission bezuschusst das Projekt des EOC-EU Büros mit 
200.000 Euro.

Darüber hinaus wurde auch ein Projekt der Deutschen Sportjugend zur „Prävention sexualisierter 
Gewalt im Sport“ ausgewählt. 

Weitere Informationen zu den Projekten gibt es auf der Internetseite der Kommission.
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I ENGSO-Konferenz diskutiert über Integrations-Projekte

(DOSB-PRESSE) Anfang Oktober fand im Rahmen des ENGSO-Projekts „Creating a level 
playing field“ eine Konferenz in Extremadura statt. Die Konferenz wurde vom Ministerium für 
Jugend und Sport des Ministeriums von Extremadura initiiert. Die Teilnehmer aus Norwegen, 
Slowenien, Deutschland, Österreich und Ungarn diskutierten über „Best Practice“-Erfahrungen 
bei der Integration von Menschen mit Migrationshintergrund im und durch den Sport. „Creating a 
Level Playing Field“ ist ein im Rahmen der „Vorbereitenden Maßnahmen im Bereich des Sports 
2010“ von der EU gefördertes Projekt, das von ENGSO durchgeführt wird. Das Projekt wird in 
Zusammenarbeit mit elf Organisationen in ganz Europa organisiert.

Weitere Informationen gibt es auf der Webseite des Projekts.

I EOC EU-Kommission traf sich in Brüssel

(DOSB-PRESSE) Am 5. Oktober hat in Brüssel das jährliche Treffen der EU-Commission des 
EOC unter der Leitung von EOC-Präsident Patrick Hickey stattgefunden. An dem Treffen 
nahmen neben den Mitgliedern des Komitees auch der Direktor des Finnischen Ministeriums für 
Ausbildung und Kultur, Harri Syväsalmi, teil. 

Zunächst gab Folker Hellmund, Leiter des EOC EU-Büro in Brüssel, einen Überblick über 
aktuelle sportrelevante Entwicklungen. Besondere Erwähnung fanden die Themen Regional-
politik, der Arbeitsplan Sport, die Mitteilung der Kommission zum Sport sowie Anti-Doping-
Aktivitäten der EU. Hellmund ging auch auf die Perspektiven des Sports in der nächsten 
Förderperiode 2014 bis 2020 ein. Niels Nygaard, Präsident des Dänischen NOKs stellte das 
„Troika Agreement“ vor. Diese Initiative soll Aktivitäten der NOKs der derzeitigen polnischen und 
der künftigen dänischen und zypriotischen Ratspräsidentschaft zusammenführen. Polen wird 
sich auf die Finanzierung des Sports, Dänemark auf das Thema Spielmanipulation und Zypern 
auf den Themenkomplex Sport und Umwelt konzentrieren. 

Ein Ergebnis des Treffens war, dass die aktuellen Entwicklungen auf europäischer Ebene auch 
für NOKs interessant sind, die nicht Mitglied der EU sind. Aus diesem Grund wurde für Frühjahr 
2012 ein Treffen der EOC EU Commission mit Vertretern anderer NOKs vorgeschlagen.

I ENGSO-Forum 2011: Ehrenamt ist unverzichtbar

(DOSB-PRESSE) Im Zentrum des diesjährigen Forums der European Non-Governmental Sports 
Organisation (ENGSO) Mitte Oktober in Brüssel standen ein Hearing im Europäischen Parlament 
zum Thema Freiwilligentätigkeit und ein EU-Seminar zur polnischen Ratspräsidentschaft. Dabei 
nannten die Abgeordneten des Europäischen Parlaments Kristina Nevedalova (Slovakei), Emma 
McClarkin (Vereinigtes Königreich) und Hannu Takkula (Finnland) die Leistungen der ehrenamt-
lichen Funktionäre und Mitarbeiter für die Gesellschaft unverzichtbar. Sie riefen zu verstärktem 
Engagement auf, um noch bessere Rahmenbedingungen für das Ehrenamt zu schaffen. Denn 
Freiwilligentätigkeit und Ehrenamt zu fördern heiße, die Gesellschaft stärken.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Klimaschutz im Sport (6): Bei Großveranstaltungen ist Kreativität gefragt

Klimaschutz spielt auch im Sport eine immer größere Rolle. Die Handlungsfelder sind dabei 
vielseitig: ob energieeffiziente Sportstätten, Ressourcenschutz im Verein, umweltfreundliche 
Sport(groß)veranstaltungen oder klimafreundliche Verkehrskonzepte. Es gibt zahlreiche 
Möglichkeiten aktiv zu werden – sei es auf den Ebenen der Sportverbände, der Vereine oder 
der Sportaktiven. Dies bringt nicht nur Vorteile für den Klimaschutz, sondern auch für die 
Sportorganisationen. Hierzu zählen zum Beispiels Kostenersparnisse, Imagegewinn und neue 
Handlungsmöglichkeiten. Der DOSB hat im Sommer 2009 die Initiative „Klimaschutz im Sport“ 
gestartet, die vom Bundesumweltministerium gefördert wird. Ziel ist es, auf die Handlungs-
möglichkeiten des Sports in diesem Themenfeld aufmerksam zu machen und entsprechende 
Aktivitäten anzuregen. Hierzu wurden bereits verschiedene Maßnahmen umgesetzt wie 
beispielsweise das DOSB-Internetportal www.klimaschutz-im-sport.de, der Förderwett-
bewerb für Sport-verbände oder der Wettbewerb „Klimaschutz im Sportverein“. In einer 
zehnteiligen Artikelreihe zeigt der DOSB in den nächsten Monaten anhand verschiedener 
Praxisbeispiele aus dem Sport mögliche Ansatzpunkte und ruft zu Engagement für den 
Klimaschutz aufrufen.

Von Bernd-Olaf Hagedorn

Großveranstaltungen gehen nicht nur im Sport mit Belastungen für Klima und Umwelt einher. An- 
und Abreise von Besuchern und Teilnehmern, große Müllmengen, hoher Energieverbrauch und 
hoher Fast-Food-Verzehr fallen sofort ins Auge. Aber auch Lärm, Flächenverbrauch oder wenig 
ökologische Merchandising-Artikel sind nicht zu vernachlässigen. Dem wollen und können 
Veranstalter vorbeugen. Beispiele mit umfassendem Umweltkonzept sind die Männer-Fußball 
WM 2006 und die Frauen-Fußball WM 2011 oder auch die Alpine Ski-WM in Garmisch-Parten-
kirchen 2011. 

Aber auch abseits des Spitzensportes gibt es gute Beispiele. Der DJK-Sportverband veranstal-
tete seine letzten beiden Bundessportfesten 2005 und 2010 klima- und umweltfreundlich. Mit weit 
mehr als einer halben Million Mitgliedern in mehr als 1.100 Vereinen gehört der katholische 
Bundesverband für Leistungs- und Breitensport zu den großen Sportorganisationen in 
Deutschland und im Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB).

6.000 Sportlerinnen und Sportler traten bei den viertägigen Bundessportfesten 2005 in Münster 
und 2010 in Krefeld an, angefeuert von rund 1.500 Zuschauern. Damit gehören die DJK-Bundes-
sportfeste eindeutig zu Sportgroßveranstaltungen.

Nicht die Zuschauer, sondern die Teilnehmer, sorgen in diesem Fall für das „Groß“ bei der 
Großveranstaltung. Groß ist auch das Wettkampfangebot. Mit 18 unterschiedlichen Sportarten 
und zahlreichen Einzeldisziplinen z.B. beim Schwimmen, im Turnen oder in der Leichtathletik 
wirken die DJK-Bundessportfeste fast wie eine kleine Olympiade. Mannschaftssportarten wie 
Fuß- und Handball oder Volley-und Faustball dominieren, aber auch Boule und Schach wird 
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sportlich gespielt. Ein integratives Sport- und Spielangebot für Menschen mit geistiger Behinde-
rung war Teil des Sportfestes in Krefeld. 

Damit ist auch der Organisationsaufwand für das Bundessportfest, das alle fünf Jahre an unter-
schiedlichen Orten in Deutschland ausgerichtet wird, groß. Trotzdem hat das DJK im Jahr 2005 
gemeinsam mit der Deutschen Bundesstiftung Umwelt (DBU) ein Modellprojekt „Klimafreund-
liches Bundessportfest 2005 – handlungsorientierte Umweltkommunikation im Sport“ gestartet. 

„Uns ist als kirchliche Sportorganisation gesellschaftliche Verantwortung auch beim Umwelt- und 
Klimaschutz besonders wichtig. Die Bewahrung der Schöpfung und eine nachhaltige, umwelt-
schonende Lebensweise sollen sich nicht nur in unseren Sportvereinen, sondern auch in 
unseren Wettkämpfen und Großveranstaltungen niederschlagen. Ökologische Verantwortung 
soll sichtbar gemacht und kommuniziert werden!“, begründete die Organisatorin und General-
sekretärin des DJK, Stephanie Hofschlaeger, das besondere Engagement. 

Grundlage für die Klimafreundlichkeit war eine Berechnung der CO2-Emissionen durch das 
gesamte Sportfest. Darin flossen An- und Abreise, Übernachtungen, Pendelverkehre, die 
Emissionen zum Betrieb des Sportfestes und durch die Rahmenveranstaltungen ein. Auf 
499.511 Kilogramm CO2 summierte sich die Bilanz durch das 8.000 Teilnehmer-Sportfest, so die 
Berechnungen durch die beauftragte 3C climate change consulting GmbH. 

Hauptemittent war die Anreise der Sportlerinnen und Sportler. Trotz günstigem Bahn-Ticket wird 
für Stephanie Hofschlaeger immer noch zu häufig auf das Auto zurückgegriffen. Mit 40 Prozent 
PKW-Fahrern, 40 Prozent-Busnutzern und 20 Prozent Bahnreisenden hat das 2005er Projekt 
gerechnet. Mit 336.517 Kilogramm CO2 fiel denn auch der größte Teil der durch das Sportfest 
hervor gerufenen Klimagase im Verkehrsbereich an. Auf die PKW-Nutzung fiel davon mit 
168.139 Kilogramm CO2 rund die Hälfte des Kohlendioxid-Ausstoßes. Die 20 Prozent Bahn-
Nutzer verursachten mit gut 40.000 Kilogramm CO2 nur ein Viertel der Verkehrsemissionen. 
Zweitgrößter Brocken bei den CO2-Emissionen waren die Übernachtungen mit 116.375 
Kilogramm CO2. Dann folgten die 29 Sportstätten (40.736 Kilogramm CO2) und der 
Pendelverkehr mit 5.884 Kilogramm CO2. 

„Bei der An- und Abreise ist noch viel Entwicklungsarbeit zu leisten, sowohl bei den Aktiven als 
auch bei kreativen und machbaren Konzepten für die Veranstalter. Die Deutsche Bahn hat 2010 
die Möglichkeit für ein besonders günstiges Gruppenticket eingeräumt. Leider lohnte sich das 
aber finanziell nur für die Teams, die von weither anreisten, und die sich deshalb sowieso schon 
für die Anreise mit Bus und Bahn entschieden hatten“, stellt Stephanie Hofschlaeger fest. 

An anderer Stelle waren die Bemühungen beim Sportfest 2010 erfolgreicher. Die DJK-
Organisatoren fanden eine einfache wie pfiffige Lösung. Veranstaltungsorte und 
Übernachtungsmöglichkeiten in Krefeld wurde so gewählt und miteinander kombiniert, dass sie 
von den Aktiven zu Fuss erreicht werden konnten. 

Auch bei der Kompensation für die CO2-Emissionen ließ sich der DJK 2005 etwas einfallen. Der 
ursprünglich angedachte Kauf von Emissionsberechtigungsanteilen war zu abstrakt und vor fünf 
Jahren noch nicht vermittelbar. Stattdessen wurden an die Sportfest-Aktiven knapp 2.100 
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Energiesparlampen als Giveaway verschenkt. Bei 5.000 Stunden Brenndauer sparen die Lam-
pen 363.000 Kilogramm CO2 und damit mehr als die An- und Abreise der Sportlerinnen und 
Sportler an CO2-Emissionen rechnerisch verursachte. Weiteres Goodie war ein 50 Euro Coupon 
für ein Heizkostengutachten. Darüber hinaus ermöglichte das Sportfest, dass in einer Sportanla-
ge Energieeffizenzmaßnahmen im Rahmen einer Sportstättenanalyse bezuschusst werden 
konnten. 

Doch nicht nur mit der Emissionsbilanz wurde das DJK-Bundessportfest 2005 klimafreundlich. 
Während der Organisationsphase und im Rahmenprogramm wurde ein mit 3.000 Euro dotierter 
Wettbewerb „Klimafreundlicher Sport“ durchgeführt. DJK-Mitgliedsvereine und Sportler erhielten 
die Möglichkeit, konkrete Vorschläge und durchgeführte Maßnahmen zum Klimaschutz 
einzureichen. Drei Gewinner wurden von einer Jury während des Sportfestes prämiert. 

Sieger wurde der Verein DJK Beucherling e.V. aus der Oberpfalz, der mit hoher Eigenleistung 
ein Vereinsheim im Niedrigenergiestandard realisierte, www.djk-beucherling.de. Auf dem zweiten 
Platz landete DJK Geeste e.V. aus dem Emsland, der eine energetische Sanierung mit Solar-
energienutzung vorweisen konnte, www.sv-djk-geeste.de. U.a. mit Sonnenkollektoren auf den 
Vereinsgebäuden und einer Brunnenbohrung zur Sportplatzbewässerung erreichte der DJK 
Grün-Weiß Amelsbühren aus dem Münsterland den dritten Platz, www.djk-gwa.de. 

Ebenfalls zum Rahmenprogramm des Sportfestes 2005 gehörte die Ausstellung Klimaschutz im 
Sport, die gut besucht in einem Zelt auf dem Münsteraner Schlossplatz zu sehen war. Im 
Anschluss wurde die Ausstellung noch mehrfach verliehen. Der DJK-Sportverband präsentierte 
sie 2006 auf dem Katholikentag in Saarbrücken. Unter einer eigenen Webadresse wurde ein viel 
genutztes Internetangebot als besonderer Punkt der Umweltkommunikation realisiert. Insgesamt 
wurden beim 2005er Sportfest in Münster 500 Tonnen CO2 durch zusätzliche Klimaschutzakti-
vitäten kompensiert, so der Projektabschlussbericht. 

2010 passte der DJK das Umweltkonzept für sein Bundessportfest auch unter Budget-Gesichts-
punkten an. Wertvolle Hinweise fanden die Organisatoren in der Broschüre „Green Champions 
für Sport und Umwelt − Leitfaden für umweltfreundliche Sportgroßveranstaltungen“ von 
Bundesumweltministerium und DOSB. 

Für An- und Abreise wurden vergünstigte Bahnfahrkarten angeboten oder eine Busreise Nahe 
gelegt. Vor Ort in Krefeld erhielten die Teilnehmer einen kostenlosen Ausweis für den Öffent-
lichen Personennahverkehr. Für die Unterkünfte in Hallen und Schulen gab es einen Umwelt-
Knigge: Lichter löschen, Wasserhähne zudrehen und laufende Hähne melden. Ergänzend 
organisiert wurden Kontrollen in den Umkleiden und Übernachtungsquartieren. 

Besonderes Augenmerk legten die Veranstalter auf den Punkt Verpflegung und Abfall. Alle 
Aktiven mussten ihr eigenes Besteck sowie Tassen und Teller mitbringen. Wie schon 2005 
konnte so auch in Krefeld 2010 auf Einweggeschirr verzichtet werden. Der Caterer, der die 
Mahlzeiten lieferte, verzichtete auf Portionspackungen. Den Sportlern wurde deshalb ein Verzicht 
auf Nuss-Nougat-Creme und Joghurt auferlegt. 
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Insbesondere mit diesem Punkt zeigte sich Stephanie Hofschlaeger im Nachhinein außerordent-
lich zufrieden. Selbst in einer Schule mit über 300 Übernachtungsgästen fiel nach dem Frühstück 
nicht mehr als ein Sack Restmüll an. Auf Wegwerfartikel bei Informationsmaterial und Merchan-
dising verzichtete der DJK ganz und ließ seine Bundesportfest-T-Shirts mit umweltfreundlichen 
Farben in Deutschland drucken. 

„Schmale Budget fordern die Kreativität ganz besonders. Wir sind froh, bei einem so großen 
Event wie unserem Bundessportfest, viele Einzelmaßnahmen zum Klima- und Umweltschutz 
realisieren zu können“, bilanziert Stephanie Hofschlaeger. 

Links: www.djk.de, www.klimaschutz-im-sport.de.

Der Leitfaden Green Champions für Sport und Umwelt der Herausgeber Bundesministerium für 
Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit sowie DOSB steht online als Download bereit.

I „Eine Gesellschaft lebt davon, dass Menschen sich einbringen“

I Interview mit Claudia Roth, Bundesvorsitzende von Bündnis 90/Die Grünen über 
ehrenamtliche Arbeit und die „Sterne des Sports“

Claudia Roth, Bundesvorsitzende von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN verrät im Interview mit der 
DOSB-PRESSE, warum sie die „Sterne des Sports“ unterstützt.

DOSB-PRESSE: Frau Roth – Sie waren schon mehrmals bei der feierlichen Preisverleihung der 
„Sterne des Sports“ in Gold dabei. Warum haben Sie sich Zeit für diese Veranstaltung 
genommen – Sie bekommen doch wahrscheinlich unzählige Einladungen zu Terminen?

CLAUDIA ROTH: Mit den „Sternen des Sports“ werden die Helferinnen und Helfer gewürdigt, die 
im Kleinen und in vielen tausend Stunden pro Jahr unsere Gesellschaft mitgestalten. Ihnen gilt 
unser Dank und unsere Anerkennung. Sie haben aber Recht, wegen Terminschwierigkeiten 
konnte ich nicht immer dabei sein.  Aber ich werde mich bemühen, auch künftig möglichst oft 
dabei zu sein.

DOSB-PRESSE: Die „Sterne des Sports“ sind 2004 von den Volksbanken, Raiffeisenbanken und 
dem Deutschen Olympischen Sportbund ins Leben gerufen worden, um das ehrenamtliche 
Engagement in den Sportvereinen zu belohnen. Warum glauben Sie, ist diese öffentliche 
Anerkennung so wichtig?

CLAUDIA ROTH: Als Vorsitzende einer leidenschaftlich streitenden Partei weiß ich, wie wichtig 
das Ehrenamt ist und dass vieles nur durch das Engagement unserer Mitglieder möglich wird. 
Bei Sportverbänden ist das ganz ähnlich. Ehrenamtliche Mitglieder übernehmen hier 
verantwortungsvolle Aufgaben: sie trainieren Kinder und Jugendliche, organisieren Projekte und 
Veranstaltungen, bringen Leben in den Verein und halten ihn zusammen. 

Dieses Engagement ist nicht selbstverständlich, aber als tragende Säule immens wichtig für die 
Vereine und auch für das gesellschaftliche Zusammenleben in Deutschland.
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DOSB-PRESSE: Wo sehen Sie die gesellschaftliche Aufgabe von Sportvereinen?

CLAUDIA ROTH: Sportvereine leisten unter anderem in den Bereichen Integration, Bildung und 
Gesundheit einen wichtigen Beitrag. Sport ist viel mehr als Spiel und Bewegung. Durch ihn 
werden die Anerkennung von Regeln, Respekt und Fairness - gegenüber sich selbst, den 
sportlichen Gegnern und den Mitmenschen - Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten und in andere 
Menschen sowie Teamwork spielerisch vermittelt. 

Man lernt beim Sport, mit Niederlagen umzugehen und dass es sich lohnt, nie aufzugeben. Im 
Verein erfahren die Menschen von Kindesbeinen an, dass man Einfluss nehmen und sich 
beteiligen, dass man etwas erreichen kann, wenn man gemeinsam für Ziele einsteht und diese 
beharrlich verfolgt. Die Menschen werden geradezu aufgefordert, sich einzubringen, damit der 
Verein lebt. Hier gibt es Parallelen zur gesamten Gesellschaft. Denn in Sportvereinen begegnen 
sich Menschen und gestalten ihr Umfeld und damit einen Teil der Gesellschaft gemeinsam.  

DOSB-PRESSE: Im vergangenen Jahr haben zwei Sportvereine aus Hannover mit einer 
Kooperation im Bereich „Umwelt- und Klimaschutz“ gemeinsam den vierten Platz bei den 
„Sternen des Sports“ in Gold geholt. Beide Vereine hatten ihre Vereinsheime energetisch saniert 
und bieten jetzt gemeinsame Ferienprogramme unter dem Titel „ecoKids“ an, bei denen Kinder 
zum Beispiel aus Zahnpasta und Hibiskussaft eine Solarzelle basteln. Was halten Sie von dieser 
Kombination Sport und Umweltschutz?

CLAUDIA ROTH: Die Verbindung von Sport und Umweltschutz, wie in diesen beiden Projekten, 
ist das ganz große Anliegen, für das ich mich engagiere. Denn unsere Lebensgrundlage muss 
jetzt geschützt werden! Ich freue mich sehr, dass in den letzten Jahren immer mehr Initiativen 
und Projekte hier ansetzen.Das gilt für kleinere, lokale Projekte genauso wie für Großveranstal-
tungen. Green Goal 2011, das Umweltprogramm der Frauen-Fußball-WM, hat mir und vielen 
Fans, Spielerinnen und Offiziellen noch einmal deutlich gemacht, wie viel Einsparpotenzial im 
Sport liegt. Klimafairness und Umweltfreundlichkeit ist eben auch da möglich, wo man sie nicht 
gleich vermutet. Das Bewusstsein dafür ist im Sport wie auch in der ganzen Gesellschaft zwar 
vorhanden, aber noch deutlich ausbaufähig. Das zu fördern ist mir ein großes Anliegen.

DOSB-PRESSE: Wo können Sportvereine aus Ihrer Sicht noch mehr für den Umweltschutz und 
ein besseres Klima tun?

CLAUDIA ROTH: Genau diese Frage stellen wir uns in der DFB-Kommission Nachhaltigkeit, in 
der ich für Umwelt- und Klimaschutz verantwortlich bin. Ein Ergebnis wird im Frühjahr des 
kommenden Jahres eine DFB-Umweltkampagne sein, mit der wir den Klima- und Umweltschutz 
vor Ort in den Vereinen voranbringen wollen. Auch hier gilt: Mit vielen kleinen Projekten kann viel 
erreicht werden. Es müssen ja nicht immer gleich Millionen Euro oder viele Tonnen Müll oder 
CO2 eingespart werden. 

Fahrgemeinschaften oder die Bevorzugung von Öffentlichen oder ökologischen Verkehrsmitteln, 
eine bessere Steuerung von Wasser, grüner Strom, mehr Mülltrennung und -vermeidung, 
energetische Sanierung und regionales Essen und Trinken – all das schützt Umwelt und Klima 
und viele dieser Maßnahmen zahlen sich am Ende sogar finanziell aus und werden die 

29  I  Nr. 45  l  08. November 2011



DOSB I Sport bewegt!

Schatzmeister begeistern. Sinnvoll und wünschenswert wäre es beispielsweise, wenn 
Sportanlagen und dazugehörige Gebäude wie Vereinsheime energetisch saniert werden. Es gibt 
in diesem Bereich einen massiven Nachholbedarf. Der DOSB spricht von einem Sanierungsstau 
im Umfang von circa 40 Milliarden Euro. Da die Mehrzahl der Sportanlagen in kommunaler Hand 
ist, kann man den schwarzen Peter aber nicht den Vereinen zuschieben. Die Kommunen sind 
hier gefordert. Doch die haben oft einfach kein Geld oder sie geben es für weniger sinnvolle 
Dinge aus. Eine Sanierung kostet zwar erst einmal Geld, amortisiert sich aber mittel- bis lang-
fristig auf alle Fälle.

DOSB-PRESSE: Warum braucht unsere Gesellschaft das ehrenamtliche Engagement?

CLAUDIA ROTH: Viele Aufgaben, die Ehrenamtliche wahrnehmen, sind im wahrsten Sinne des 
Wortes unbezahlbar. Dies gilt natürlich nicht nur für den Sport. Die Menschen, die ehrenamtlich 
aktiv sind, übernehmen oft Aufgaben, für die niemand Geld bezahlen kann oder will. Unsere 
Gesellschaft wäre ohne dieses Engagement eine ganz andere, viel kältere und dumpfere. Es ist 
an der Zeit, dass bürgerschaftliches Engagement und die Wahrnehmung von Ehrenamt mit 
neuen politischen und gesetzgeberischen Initiativen einen würdigen Stellenwert im 
gesellschaftlichen Gefüge erlangen.

DOSB-PRESSE: Zeit ist in unserer Gesellschaft ein knappes Gut. Wie können Sportvereine um 
ehrenamtliche Helferinnen und Helfer werben? Womit können Sie punkten?

CLAUDIA ROTH: Die Sportvereine sind nur überlebensfähig, wenn es Menschen gibt, die dafür 
ihre Freizeit zur Verfügung stellen. Geld kann man damit nicht verdienen. Die Währung ist 
Anerkennung, oder sollte es zumindest sein. Hier gibt es sicher noch Nachholbedarf. Eine 
Preisverleihung wie die „Sterne des Sports“ ist hierfür eine tolle Gelegenheit. Aber auch im Rest 
des Jahres sollte man den vielen Ehrenamtlichen vor Ort immer wieder deutlich machen, dass 
man ihre Arbeit zu schätzen weiß. 

Um neue Helferinnen und Helfer zu erreichen, muss man die Menschen direkt zu persönlichem 
Engagement aufrufen und auch immer wieder deutlich machen, dass der organisierte Sport in 
Deutschland ohne persönliche Beteiligung in dieser Breite und in der aktuellen Form nicht 
bestehen kann. Dabei muss man auch den Lebensrealitäten Rechnung tragen und für 
punktuelles, zeitlich variables oder stark begrenztes Engagement werben. Punkten können 
Vereine mit Qualifizierung und dem Erwerb von sozialen Kompetenzen. Aber auch das Gefühl 
dazuzugehören und gebraucht zu werden, ist ein wichtiges Argument.

DOSB-PRESSE: Sind Sie Mitglied in einem Sportverein? Und wie halten Sie sich fit?

CLAUDIA ROTH: Ganz vorne steht da natürlich mein ehrenamtliches Engagement im DFB, das 
mir viel Freude bereitet. Außerdem bin ich Fördermitglied der Deutschen Sporthilfe und Mitglied 
in zwei Fußballclubs. Darüber hinaus engagiere ich mich für einzelne Sportprojekte, aber aktives 
Mitglied in einem Sportverein bin ich nicht. Dafür fehlt mir auch leider die Zeit. Was meine eigene 
Fitness angeht, da hält mich mein Terminkalender ganz schön auf Trab.
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I 1983/ I : Das „Acht-Punkte-Steuerprogramm“ des DSB 

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 143 )

Eine Serie von Friedrich Mevert

Die meisten der bereits vom DSB-Bundestag 1974 mit der Steuer-Resolution beschlossenen 
und von der Deutschen Sportkonferenz (DSK) und der Sportministerkonferenz (SMK) 
unterstützten Forderungen sind von der seinerzeitigen Bundesregierung weitgehend nicht 
erfüllt worden. Das DSB-Präsidium fasste daher die wichtigsten Forderungen aus der Steuer-
Resolution 1974 im März 1983 nochmals in einem „Acht-Punkte-Programm“ zusammen:

„Der Deutsche Sportbund fordert, dass

- gemeinnützige Sportvereine von der Körperschafts- und Gewerbesteuer für Überschüsse aus 
den dem Sport inhaltlich oder traditionell gemäßen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieben befreit 
werden, unter der Bedingung, dass diese Überschüsse uneingeschränkt dem gemeinnützi-
gen Zweck des Sportvereins zugeführt werden;

- der Erlass zur Zahlung von Ablösesummen dahingehend geändert wird, dass der Ersatz von 
Ausbildungskosten bei Vereinswechsel eines Athleten bis zu einer Pauschalobergrenze von 
20.000 Mark, die einem anderen gemeinnützigen Verein erstattet werden, nicht zum Verlust 
der Gemeinnützigkeit des zahlenden Vereins führt;

- die seit zehn Jahren geltenden pauschalierten Zahlungen an Athleten von 700 Mark im 
Durchschnitt der Monate gemeinnützigkeitsverträglich auf 2.000 Mark angehoben werden;

- die gemeinnützigkeitsverträgliche Erstattung von entgangenem Verdienst zugelassen wird;

- Werbeverträge der Stiftung Deutsche Sporthilfe sowie nationaler Spitzenverbände gemein-
nützigkeitsverträglich zugelassen werden, sofern sie internationale Pachverbände in Aus-
führung der Zulassungsbestimmungen des IOC ermöglichen;

- die Übernahme von kostenloser Ausrüstungskleidung und -gerät von der Sportartikelindustrie 
und die Weitergabe von den Verbanden und Vereinen an Athleten steuerneutral erfolgen 
kann;

- die Anhebung der steuerfreien Aufwandspauschale für nebenberufliche Übungsleiter, Aus-
bilder und Erzieher von jährlich 2.400 Mark auf 3.600 Mark eingeleitet wird und den Sport-
vereinen die Spendenbescheinigungskompetenz bis zu einer Obergrenze von 600 Mark je 
Spender jährlich zugestanden wird."

Dringliche Entscheidung angeraten

Die Sportministerkonferenz fasste zum 8-Punkte-Steuerprogramm des Deutschen Sportbundes 
am 24.10.1983 in Mainz den folgenden Beschluss:

„Der Beschluss der Sportministerkonferenz ist im Zusammenhang mit der Empfehlung der 3. 
Sportministerkonferenz vom 23.1.1979 zu sehen. Er bezieht sich auf die Themen aus dem Acht-
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Punkte-Programm des Deutschen Sportbundes, die von den Sportministern der Länder als 
besonders dringlich angesehen werden.

Die Steuerforderungen des Deutschen Sportbundes können entweder durch gesetzgeberische 
Initiativen oder Verwaltungsmaßnahmen erfüllt werden. Welcher Weg letztlich zu dem ge-
wünschten Erfolg führt, muss den dafür zuständigen Gremien überlassen bleiben.

Zu den nachstehend aufgeführten Forderungen des Deutschen Sportbundes nimmt die Sport-
ministerkonferens wie folgt Stellung:

(…) Die Sportministerkonferenz hält es für erforderlich, dass der Deutsche Sportbund das, was 
er unter 'dem Sport inhaltlich oder traditionell gemäßen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieben' 
versteht, näher interpretiert. Der Bundesfinanzminister und die Finanzminister der Länder werden 
gebeten, diese Forderungen des Deutschen Sportbundes erneut zu prüfen.

In diesen Zusammenhang gehört auch die Prüfung der Frage, ob die kostenlose Übernahme von 
Sportkleidung und -gerät von der Sportartikelindustrie sowie die Weitergabe von den Verbänden 
und Vereinen an Athleten nicht trotz des Urteils des Bundesfinanzhofes (Handball) steuerneutral 
erfolgen soll. Wegen der bestehenden unterschiedlichen Rechtsauffassungen und der unter-
schiedlichen Vereins- und Verbandsstrukturen wird der Bundesfinanzminister gebeten, dieses 
Urteil als Einzelfallentscheidung zu behandeln.

Der Deutsche Sportbund fordert, dass die gemeinnützigkeitsverträgliche Erstattung von 
entgangenem Verdienst zugelassen wird .

Die Sportministerkonferenz unterstützt die Forderung des Deutschen Sportbundes, dass die 
Erstattung von entgangenem Verdienst als gemeinnützigkeitsverträglich zugelassen wird. Sie 
bittet den Bundesfinanzminister und die Finanzminister der Länder um erneute Prüfung dieser 
Frage unter dem besonderen Gesichtspunkt, dass Amateurspitzensportler durch außerge-
wöhnliche Inanspruchnahme im Trainings- und Wettkampfbetrieb sowohl unmittelbare Einbußen 
im Berufsleben hinnehmen müssen als auch in ihrem beruflichen Werdegang erhebliche zeitliche 
Verzögerungen zu verzeichnen sind, für die es bisher keine Möglichkeit der Entschädigung gibt.

Der Deutsche Sportbund fordert, dass die Anhebung der steuerfreien Aufwandspauschale für 
nebenberufliche Übungsleiter, Ausbilder und Erzieher von jährlich 2.400 DM auf 3.600 DM 
eingeleitet wird.

Die Sportministerkonferenz unterstützt die Forderung (...). Die ursprünglich nur für neben-
beruflich tätige Übungsleiter im Sport vorgesehene Regelung ist im Gesetzgebungsverfahren auf 
eine ganze Reihe anderer Steuertatbestände erweitert worden. Das eigentliche gesetz-
geberische Motiv, den überwiegend in ehrenamtlicher Tätigkeit handelnden Übungsleitern den 
Ersatz ihrer tatsächlichen Aufwendungen einmal als Pauschale zu gewähren, sie damit von der 
Nachweispflicht zu befreien und ihnen diese Entschädigung selbst lohnsteuerfrei zu belassen, 
trifft in erster Linie gerade auf Übungsleiter im Sport zu. Deshalb erscheint eine Sonderregelung 
für diese Personengruppe gerecht-fertigt.“
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